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Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Arx. 105.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1-2 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

(Amtliches Organ der Merſe

Donnerstag, den 5. Mai 1892.

ehurger Kreisblatt

Tageblakt für Hkadt und Land.

65. Jahrgang
Jnſertions-Gebähr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13*/, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

p Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.
e Beilagen nach Uebereinkunſt.W Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

burger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Wir vringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Zeit vom 1. April 1892 bis
dahin 1894 folgende Vertrauensmänner und deren Stellvertreter für die Section der
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gewählt worden ſind:

1. VertrauensmannsBezirk Lauchſtadt; Albert Gorre, Stadtgutsbeſitzer daſelbſt Stellvertreter
Herm. Breyter, Stadtgutsbeſitzer daſelbſt.

2. Vertrauensm.- Bezirk Lützen Emil Frauenheim, Stadtgutsbef. daſelbſt; Stellvertr. Karl
Herzberger, Stadtgutsbeſ. daſelbſt.

3. Vertrauensm. Bezirk Merſeburg; Eduard Klauß, Kaufm. daſelbſt Stellvertr. Karl Bernhard,
Oeconom daſelbſt.

4. Vertrauensm.Bezirk Schaſſtädt; Herm. Stöber, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Hermann
Hochheim, Gutsbeſ. daſelbſt.

5. Vertrauensm. Bezirk Schkeuditz mit Oberförſterei; Juſt, Handelsgärtner daſelbſt Stellvertr.
Steiniger, Oeconom daſelbſt.

6. Vertrauensm. Bezirk Altranſtädt mit Gut; Louis Jahn, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Louis
Körner, Gutsbeſ. daſelbſt.

7. Vertrauensm. Bezirk Altſcherbitz Gut; Erwin v. Goldammer, Mühlenbeſitzer daſelbſt;
Stellvertr. Herm. Hunger, Jnſpector daſelbſt.

8. Vertrauensm.Bezirk Ätzendorf Karl Finkgräfe, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Theodor
Burkhardt, Landwirth daſelbſt.

H. Vertrauensm.Bezirt Balditz; Traugott Berlich, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Karl Bohle,
Gutsbeſ. daſelbſt.

10. Vertrauensm.Bezirk Benkendorf mit Gut; Friedr. Preißer, Landw. daſelbſt; Stellvertr.
Wilhelm Naufe, Landwirth daſelbſt.

11. Vertrauensm. Bezirk Benndorf mit Gut Karl Seibicke, Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr. Wil
helm Böyme, Gutsbeſ. daſelbſt.

12. Vertrauensm.Bezirk Beuchlitz mit Gut Herm. Bauer, Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr. Friedr.
Kanngießer, Koſſath daſelbſt;

13. Vertrauensm.Bezirt Beuditz; Ernſt Mittag, Ortsrichter daſelbſt Stellvertr. Guſt, Leibner,
Gutsbeſ. daſelbſt.

14. Vertrauensm.Bezirk Biſchdorf; Herm. Zieler, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Ferdinand
Thieme, Tiſchlermeiſter daſelbſt.

15. Vertrauensm.Bezirk Blöſien mit Gut; Louis Heſſelbarth, Landwirth daſelbſt; Stellvertr.
Wilhelm Heſſelbarth, Landwirth daſelbſt.

16. Verrrauensm. Bezirk Bothfeld; Friedr. Kiehweg, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Herm. Sack
Gutsbeſ. daſelbſt.

17. Vertrauensm.-Bezirk Bündorf mit Gut; Bernh. Seibicke, Oeconom daſelbſt; Stellvertr.
Wilh. Föllner, Oeconom daſelbſt.

18. Wertrauensm.- Bezirk Burgliebenau mit Gut; Karl Thielicke, Ortsrichter daſelbſt Stellvertr.
Guſt. Föllner, Gaſtwirth daſelbſt.

19. Wertrauensm. Bezirk Burgſtaden Ferd. Buſch, Vandwirth daſelbſt; Stellvertr. Richard
Hoffmann, Landwirth daſelbſt.

20. Vertrauensm.Bezirk Caja; Traug. Jmmiſch, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Wilh. Kortung,
Landwirth daſelbſt.

21. Vertrauensm.Bezirk Collenbey Karl Müller, Landwirth daſelbſt Stellvertreter Friedr.
Blumentritt, Landwirth daſelbſt.

22. Wertrauensm.Bezirk Corbetha; Ernſt Kluge, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertr. Aug. Pflock,
Landwirth daſelbſt.

23. Vertrauensm.Bezirk Cracau; Franz Fuß, Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr. Eduard Günther,
Gutsveſ. daſelbſt.

24. Vertrauensm.Bezirk Creypau mit Gut; Ernſt Blancke, Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr. Friedr.
Beyer, Gutsbeſ. daſeloſt.

25. Vertrauensm. Bezirk Cröllwitz; Aug. Jauck, Ortsrichter daſelbſt Stellvertr. Karl Buſchen
dorf, Vandwirth daſelbſt.

26. Vertrauensm.Bezirk Cursdorf Alb. Apitzſch, Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr. Louis Parthier,
Gutsebeſ. daſelbſt.

27. Vertrauegsm.Bezirk Daspig Eduard Weniger, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Wilhelm
Voigt, Landwirth daſelbſt.

28. Vertrauensm.Wezirk Dehlitz a/S. mit Gut Gottlob Gäßler, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr.
Adolph Löblich, Gutsbeſ. daſelbſt.

29. Vertrauensm.Bezirk Delitz aB. mit Gut Karl Teichmann, Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr.
Gottlob Geſe, Gutsbeſ. daſelbſt.

30. Vertrauensm. Bezirk Döhlen mit Gut; Richard Döhle, Rittergutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr.
Otto Sehmidt, Gutsveſ. daſelbſt.

31. Vercrauensm. Bezirk Dölkau mit Gut; Louis Kloppe, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Engel
mann, Land wirth daſelbſt.

32. Vertrauensm. Bezirk Dörſtewitz; Guſt. Kahle, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Friedrich
Schumann, Landwirth daſelbſt.

33. Vertrauensm.-Bezirk Dürrenberg Gut; ſiehe Keuſchberg.
34. Eisdorf Karl Stehfeſt, Ortsrichter daſelbſt Stellvertr, Theodor Heyne,

Landwirth daſelbſt.
35. Vertrauensm.Bezirk Ellerbach; Richard Friedrich, Landwirth daſelbſt; Stellverir. Heinr.

Bachmann, Landwirth daſelbſt.
36. Vertrauensm.Bezirk Ennewitz; Ludwig Beil, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Louis Fiedler

Eutsbeſ. daſelbſt.
37. Vertrauensm.- Bezirk Ermlitz, Rübſen mit Gut Franz Friedrich, Landwirth daſelbſt; Stell

vertr. Paul Stütz, Gaſtwirth daſelvſt.38. Vertrauensm Bezirk Frankleben mit Ober und Unterhof; Friedrich Fehſe, Gutsbeſ. daſelbſt;
Stellvertr. Moritz Fehſe, Gursbeſ. daſelbſt.

39. Vertrauensm. Bezirk Geuſa mit Gut; Ernſt Runkel, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Karl
Hauptmann, Landwirth daſelbſt.

40. e Göhlitzſch; Franz Kabiſc), Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr. Karl Lingslebe
Gutsbeſ. daſelbſt.

41. e We Goſtau; Herm. Huſt, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Edmund Pähzold,
Gutsbeſ. daſelbſt.

42. Vertrauensm.Bezirk Groß, Klein Goddula mit Veſta und Gut Heinrich Heutzſch, Landw.
daſelbſt Stellvertr. Bernh. Schumann, Landwirth daſelbſt.

T n Großgöhren; Hugo Bergk, Vandwirth daſelbſt; Stellrertr. Karl Tille,
andwirth daſelbſt.

44. Vertrauensm.Bezirk Großgörſchen mit Gut Guſtay Friedrich Sack, Gutsbeſ. daſelbſt;

45. Vertrauensm.Bezirk Großgräfendorf und Ströſſen; Franz Zorn, Landwirth daſelbſt Stell
vertr. Karl Trautmann, Landwirth daſelbſt.

46. Vertrauensm.Bezirk Großlehna; Aug. Baudrich, Landwirth daſelbſt Stellrertr. Ernſt Ebert,
Landwirth daſelbſt.

47. Vertrauensm.Bezirk Großſchkorlopp; Friedrich Schladebach, Ortsrichter daſelbſt Stellvertr.
Friedrich Schröter, Landwirth daſelbſt.

48. Vertrauensm Bezirk Günthersdorf mit Gut; Wilh. Friedrich Rothe, Ortsrichter daſelbſt
Stellvertr. Guſtav Weißmann, Schuhmachermſtr. daſelbſt.

49. Vertrauensm.Bezirk Hohenlohe; Friedr. Sack, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Guſt. Rölke;
Gutsbeſ. daſelbſt.

50. Vertrauensm.Bezirk Hohenweiden Eduard Lange, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Guſtav
Gebes, Landwirth daſelbſt.

51. Vertrauensm.Bezirk Holleben Herm. Fritzſche, Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr. Ehrg. Koſche,
Gutsbeſitzer daſelbſt.

52. Vertrauensm.Bezirk Horburg; Hermann Hülßner, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Edwin
Kriemicher, Landwirth daſelbſt.

53. Vertrauensm.-Bezirk Kauern Louis Koetzſchmar, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Franz
Kitze, Landwirth daſelbſt.

54, Vertrauensm.Bezirk Keuſchberg und Dürrenberg Rud. Kegel, Ziegeleibeſ. daſelbſt Stell
vertr. Max Beyer, Mühlenbeſ. daſelbſt.

55. Vertrauensm. Bezirk Kirchfährendorf; Aug. Friedel, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Ferd.
Hortung, Zimmerm. daſelbſt.

56. Vertrauensm -Bezirk Kitzen mit Gut; Herm. Schwarze, Landwirth daſelbſt Stellvertr.
Franz Hoffmann, Landwirth daſelbſt.

57. Vertrauensm.Bezirk KleinCorbetha mit Gut; Friedrich Gerner, Landwirth daſelbſt; Stell
vertr. Max Gerner, Landwirth daſelbſt.

58. Vertrauensm.Bezirk Kleingöhren; Otto Jacob, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Emil
Krauße, Landwirth daſelbſt.

59. Vertrauensm.Bezirk Kleingörſchen mit Gut Friedrich Kleine, Landwirth daſelbſt Stellvertr.
Wilhelm Rößler, Landwirth daſelbſt.

60, Vertrauensm.-Bezirk Kleingräfendorf; Paul Vogel, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Herm.
Junge, Landwirth daſelbſt.

61. Vertrauensm.Bezirk Klein- Lauchſtädt mit Gut Karl Rath, Landwirth daſelbſt Stellvertr.
Hermann Schröder, Landwirth daſelbſt.

62. Vertrauensm.Bezirk Kleinlehna; Guſt. Böttcher, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Ferd.
Rudolph, Landwirth daſelbſt.

63. Vertrauensm.Bezirk Kleinliebenau mit Gut; Guſt. Beckmann, Jnſpektor daſelbſt Stellvertr.
Aug. Landwirth daſelbſt.

64. Vertrauensm.Bezirk Kleinſchkorlopp; Franz Kretzſchmar, Gutsbeſitzer daſelbſt Sbe Fahne r Franz Krevie ſiger daſelbſt; Steltvertr
65. Vertrauensm.Bezirk Knapendorf; Herm. Lachner, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Friedr.Dannenberg, Landwirth daſelbſt. v 6 ß vaſelef ertr. Friedr
66. Vertrauensm.Bezirk Kölzen; Ernſt Buſche, Fabrikant daſelbſt; Stellvertr. Albert Huſt

Schenkwirth daſelbſt. t67. Vertrauensm.Bezirk Körbisdorf mit Gut Gottl. Kunth, Landwirth daſelbſt Stellvertr.
Friedr. Ködelpeter Landwirth daſelbſt.

68. Vertrauensm. Bezirk Kötzſchau mit Gut; Karl Janck, Gutsbeſitzer daſelbſt; Stellvertr.
Franz Dorn, Gutsbeſitzer daſelbſt.

69. Vertrauensm. Bezirk Kötzſchen; Herm. Runkel, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertreter Karl
Erbert, Landwirth daſelbſt.

70. Vertrauensm.-Bezirk Kötzſchlitz mit Gut; Wilhelm Kaiſer, Rittergutsbeſ. daſelbſt Stellvertr.
Schönbrodt, Landwirth daſelbſt.

71. Vertrauensm.Bezirk Kriegsdorf mit Gut; Ludwig Otto, Rittergutsbeſ. daſelbſt Stellvertr.
Franz Hcyer, Landwirth daſelbſt.

72. Vertrauensm.Bezirk Lennewitz; Max Reuter, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Karl Spiegel,
Landwirth daſelbſt.

73. Vertrauensm. Bezirk LeunaOckendorf; Ernſt Schladebach, Landwirth daſelbſt; Stellvertr.
Otto Kunth, Landwirth daſelbſt.

74. Vertrauensm.Bezirk Loeben; Friedrich Etzold, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertr. Friedrich
Bergter, Gutebeſitzer daſelbſt.

75. Vertrauensm.Bezirk Löpitz mit Gut Herm. Schüler, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Aug.
König, Ortsrichter daſelbſt.

76. Vertrauensm.Bezirk Löſſen mit Gut; Karl Schiller, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Guſt.
Haring, Landwirth daſelbſt.

77. Vertrauensm.Bezirk Maßlau; Wilh. Kietz, Gutsbeſitzer daſelbſt; Stellvertr. Wilh. Beyer,
Gutsbeſitzer daſelbſt.

78. Vertrauensm.Bezirk Meuchen mit Gut; Aug. Kabiſch, Landwirth daſelbſt Stellvertr.
Robert Müller, Landwirth daſelbſt.

79. Vertrauensm. Bezirk Meuſchau; Aug. Bauer, Ziegeleibeſitzer daſelbſt; Stellvertr. Friedr.
Wilfroth, Landwirth daſelbſt.

80. Vertrauensm.Bezirk Meyhen; Albin Schümichen, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Herm.
Mitzſchke, Landwirth daſelbſt.

81. Vertrauensm.Bezirk Milzau; Friedr. Günther, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Karl Hoff
mann, Landwirth daſelbſt.

82. Vertrauensm.Bezirk Michlitz; Louis Neßler, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertr. Auguſt Kitzig,
Landwirth daſelbſt.

83. Vertrauensm. Bezirk Modelwitz mit Gut Friedr. Beyer, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertr.
Frz. Sachſe, Bäckermeiſter daſelbſt.

84. Vertrauensm.Bezirk Möritzſch; Franz Zimmermann, Gutsbeſ. daſelbſt Stellvertr. Eduard
Zimmermann, Gutsbeſitzer daſelbſt.

85. Vertrauensm.Bezirk Muſchwitz; Herm. Fuchs, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Louis Burk
hardt, Landwirth daſelbſt.

86. Vertrauensm.Bezirk Naundorf mit Gut Ernſt Zimmermann, Landw. daſelbſt; Stellvertr.
Friedr. Zimmermann, Landwirth daſelbſt.

87. Vertrauensm.Bezirk Nempitz; Louis Horn, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Karl Krahnefeld,
Landwirth daſelbſt.

88. Vertrauensm Bezirk Netzſchkau mit Gut Karl Tauch, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertr. Rud.
Weſtphal, Schmiedemſtr. daſelbſt.

Gtellvertr, Frz. Aug. Günther, Landwirth daſelbſt.

89. Vertrauensm.Bezirk Neukirchen mit Gut; Emil Schatz, Gaſtwirth daſelbſt Stellvertr,Franz Lauſch, Seiler daſelbſt.



n
v a

n
e n

t

h 90, Vertrauensm.Bezirk Niederbeung mit SGut; Bernh. Danneberg, Gutsbeſ. daſelbſt; Stell
vertr. Friedr. Urban, Gutsbeſitzer daſelbſt.

91. Vertrauensm. Bezirk Niederclobicau; Rud. Richter, Gutsbeſitzer daſelbſt; Stellvertr. Otto
Ebiſch, Gutsbeſitzer daſelbſt.

92. Vertrauensm.Bezirk Niederwünſch; Eduard Oehler, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Rich.
Weber, Landwirth daſelbſt.

93. Vertrauensm.-Bezirk Oberbeuna; Karl Hauptmann, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Friedr.
Kaßler, Loandwirth daſelbſt.

94. Vertrauensm. Bezirk Oberclobicau; Karl Wehr, Ortsvorſteher daſelbſt Stellvertr. Bernh.
Reinhardt, Landwirth daſelbſt.

95. Vertrauensm.-Bezirk Oberkriegsſtedt; Julius Otto, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Friedr.
Sehnert, Landwirth daſelbſt.

96. Vertrauensm.-Bezirk Oberthau mit Gut; Ernſt Ermiſb, Mühlenbeſ. daſelbſt Stellvertr.
Aug. Fehrmann, Gaſtwirth daſelbſt.

97. Vertrauensm.-Bezirk OeblesSchlechtewitz; Ernſt Berthold, Landwirth daſelbſt; Stellvertr.
Franz Janicke, Zimmermann daſelbſt.

98. Vertrauensm.-Bezirk Deglitzſch; Karl Fleiſcher, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Oskar
Zimmermann, Landwirth daſelbſt.

99. Vertrauensm.Bezirk Oetzſch; Karl Horn, Gutsbeſ. daſ.; Stellvertr. Guido Hofmann daſelbſt.
g 100. Vertrauensm.Bezirk Oſtrau; Herm, Scharf, Gutspächter daſelbſt; Stellvertr. Guſt. Meißel,

rbeiter daſelbſt.
101. Vertrauensm.-Bezirk Papitz; Ernſt Elſte, Gutsbeſitzer daſelbft; Stellvertr. Alb. Zeiſing

Gutsbeſitzer daſelbſt.
102. Vertrauensm. Bezirk Paſſendorf- Angersdorf mit Gut; Otto Fuß, Landwirth daſelbſt;

Stellvertr. Otto Ufer, Landwirth daſelbſt.
103. Vertrauensm.-Bezirk Peißen; Traugott Schumann, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertr. Guſtav

Otto, Landwirth daſelbſt.
104. Vertrauensm.Bezirk Piſſen; Ernſt Beyer, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Frz. Schröder,

Gutsbeſitzer daſelbſt.
105. Vertrauensm.Bezirk Pobles mit Gut; Paul Zinn, Gutsvorſt. daſelbſt Stellvertr. Otto

Bernsdorf, Ortsrichter daſelbſt.
106, Vertrauensm.Bezirk Porbitz-Poppitz; Aug. Herfurth, Landwirth daſelbſt; Stellvertr, Karl

Ritter, Landwirth daſelbſt.
107, Vertrauensm, Bezirk Pretzſch; Hugo Winkler, Oeconom daſelbſt Stellvertr, Karl Schade,

Landwirth daſelbſt,
108, Vertrauensm.-Bezirk Röpitz; Franz Gehring, Landw, daſelbſt; Stellvertr, Heinr. Bböttcher,

Gutsbeſitzer daſelbſt,
109, Vertrauensm.-Bezirk Ragwitz; Herm, Kitze, Landwirth daſelbſt Stellvertr, Franz Schumann,

Landwirth daſelbſt,
110. Vertrauensm, Bezirk Rahna; Rob, Harweck, Landw, daſelbſt; Stellvertr, Ed, Espenhahn,

Landwirth daſelbſt,
111, Vertrauensm. Bezirk Rampitz; Franz Körner, Landwirth daſelbſt; Stellvertr, Ernſt Jacob,

Landwirth daſelbſt,
112, Vertrauensm,Bezirk Raſchwitz mit Gut; Guſtav Hülſe, Sutsbeſiter daſelbſt; Stellvertr,

Karl Bühnert, Ortsrichter daſelbſt,
113. Vertrauensm.-Bezirk Raßnitz; Frz, Schaaf, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertr, Herm. Schramm,

Landwirth daſelbſt,
114. Vertrauensm, Bezirk Rattmannsdorf; Eduard Elſte, Landwirth daſelbſt Stellvertr, Franz

Fiſcher, Landwirth daſelbſt.
115, Vertrauensm,Bezirk Reinsdorf; Karl Schreiber, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Ludw,

Arndt, Landwirth daſelbſt,
116, Vertrauensm, Bezirk Reipiſch; K, Hoffmann, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Otto Böhme,

Landwirth daſelbſt,
117, Vertrauensm.-Bezirk Rockendorf; Friedr. Teichmann, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr. Reinh.

Teichmann, Gutsbeſ, daſelbſt,
118. Vertrauensm.Bezirk Rodden; Guſt, Ernert, Ortsrichter daſelbſt Stellvertr, Guſt. Nietzſch,

Gutsbeſitzer daſelbſt.
119. Vertrauenem, Bezirk Röcken; Ernſt Roſenburg, Ortsrichter daſelbſt; Stellvertr. Hugo

Burkhardt, Gutsbeſ, daſelbſt.
120. Vertrauensm.Bezirk Röglitz; Otto Renz, Gutsbeſitzer daſelbſt; Stellvertr. Friedr. Haaſe,

Gutsbeſitzer daſelbſt.
121. Vertrauensm.-Bezirk Röpzig; Franz Bernſtein, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Wilh.

Brömme, Gutsbeſ. daſelbſt.
122. Vertrauensm,Bezirk Röſſen; Fiſcher, Ortsr, daſ.; Stellvertr. Herm. Zeiger, Landw. daſelbſt,
123. Vertrauensm,Bezirk Runſtedt mit Gut; Berth. Wittenbecher, Handarb. daſelbſt Stellvertr.

Reinicke, Landwirth daſelbſt.
124. Vertrauensm.Bezirk Schadendorf; Guſt. Schiller, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. Jonathan

Rath; Landwirth daſelbſt.
125. Vertrauensm. Bezirk Scheidens; Alb. Dietze, Ortsr. daſ.; Stellvertr. Seyffert, Gutsbeſ. daſ.
126. Vertrauensm, Bezirk Schkeitbar; Theodor Schmidt, Gutsbeſitzer daſelbſt Stellvertr, Oscar

Müller, Gutsbeſitzer daſelbſt.
127. Vertrauensm. Bezirk Schkölen; Louis Fiedler, Landwirth daſelbſt; Stellvertr. B. Hand

ſchuh, Landwirth daſelbſt.
128. Vertrauensm.Bezirk Schkopau mit Gut; Wilhelm Kunth, Gutsbeſitzer daſelbſt Stellvertr.Guſtav Krebs, Gutsbeſitzer daſelbſt. h h ſtt ſelbſt;
129. Vertrauensm.Bezirk Schladebach mit Gut; Franz Jannicke, Gutsbeſ. daſelbft; Stellvertr-

Karl Gürtzſch, Landwirth daſelbſt.
130. Vertrauensm. Bezirk Schlettau; Alb. Schmidt, Gutsbeſ. daſelbſt; Stellvertr, Herm, Schmidt,

Gutsbeſitzer daſelbſt,
131, Vertrauensm,Bezirk Schotterey; Rudolf Biener, daſelbſt; Stellvertr, Moritz Heinrich,

Gaſtwirth daſelbſt.
132, Vertrauensm,Bezirk Schweßwitz; Friedr. Teichmann, Landwirth daſelbſt; Stellvertr, Albert

Wackert, Landwirth daſelbſt,
133, Vertrauensm, Bezirk Seegel; Herm. Kolbe, Landw, daſelbſt; Stellvertr, Guſtav Kretzſchmar,

Landwirth daſelbſt,
134. Vertrauensm.Bezirk Sittel; Walter Kolbe, Landwirth daſelbſt; Stellvertr, Herm, Glück,

Landwirth daſelbſt.
135, Vertrauensm, Bezirk Söheſten; Albert Bliedtner, Landwirth daſelbft; Stellvertr, Theod,

Potzelt, Landwirth daſelbſt,
136. Vertrauensm, Bezirk Söſſen; Herm, Kabiſch, Gutsbeſitzer daſelbſt Stellvertr, Edm, Weicker,

Gaſtwirth daſelbſt,
137, Vertrauensm, Bezirk Spergau; Friedr, Buſchendorf, Landwirth daſelbſt Stellvertr. Friedr.

Hartung, Landwirth daſelbſt,
138. Vertrauensm, Bezirk Starſiedel mit Gut Rich, Kohlſchütter, Rittergutspächter daſelbſt;

Stellvertr. Arth, Schirmer, Gutsbeſitzer daſelbſt,
139, Vertrauensm, Bezirk Stößwitz; Otto Beyer, Landwirth daſelbſt Stellvertr, Ludw, Krötzſch,

Landwirth doaſelbſt,
140, Vertrauensm, Bezirk Teuditz mit Gut; Friedr, Thierbach, Landwirth daſelbſt Stellvertr,Gottl, Recke, Maurer daſelbſt, a ß vaſetot
141, Vertrauensm.Bezirk Thalſchütz; K, Roſenheim, Gutsbeſitzer daſelbſt Stellvertr, Friedr.

Schütze, Gutsbeſitzer daſelbſt.
142, Vertrauensm, Bezirk Theſau; Reinh. Kühling, Landwirth daſelbſt; Stellvertr, Rob. Heil-

mann, Landwirth daſelbſt.
143, Vertrauensm, Bezirk Thronitz; Karl Müller I,„ Landwirth daſelbſt; Stellvertr, Karl

Müller II,, Landwirth daſelbſt.
144. Vertrauensm.-Bezirk Tollwitz; Eduard Harni ndwirth daſelbſt; Stellvertr, Karl Pauli,Landwirth daſelbſt, b Harniſch, Landwirth daſelbſt; P
145, Vertrauensm.Bezirk Tornau Jul, Jä t; Stellvertr, Guſt. Fiſcher,Gutsbeſiger daſelbſt. Jul, Jäger, Gutsbeſitzer daſelbſt; Stellvertr, Guſt. Fiſche
146. Vertrauensm, Bezirk Tragarth mit Gut; Wilh, Becker, Landwirth daſelbſt Stellvertr,Julius Schwemmler, Landwirth biſt Wih, Beaer h daſelbſt
147. Vertrauensm.Bezirk Treden; Alb, Franke, Gutsbeſi t; Stellvertr, K, Rammelt,Gutsbeſitzer daſelbſt Franke, Gutsbeſitzer daſelbſt;
148, Vertrauensm,Bezirk Trebnitz; Hugo Sand i t; Stellvertr. Karl Zeiger,Landwirth daſelbſt. Hugo Sander, Landwirth daſelbſt; Zeig

150. Vertrauensm.Bezirk Venenien und Vorwerk Werder; Schulenburg, Rittergutsbeſi er inWerder; Stellvertr. Chriſt, Fauſt, Ortsrichter in Venenien, t ſis
151, Vertrauensm,Bezirk Wallendorf mit Gut Louis Trenſchel, Mühlenbeſ, daſelbſt; Stellvertr,

Ed. v h152. Vertrauensm,Bezirk Wegwitz mit Gut Ahrenholz, Rittergutsbeſ. daſelbſt StellvertreterHerm. t Du t hrenhotß h daſelbs
153. Vertrauensm,Bezirk Wehlitz mit Gut; Eduard Schuſter, Gutsbeſitzer daſelbſt; Stellvertr.Friedr. Weber, Gutsbeſitzer daſelbſt. t s ſern
154, Vertrauensm, Bezirk Weßmar mit Gut; Guſtav Döbold, Gutsbeſ, daſelbſt; Stellvertr,

Friedr, Götze, Gutsbeſ, daſelbſt,
155, Vertrauensm,Bizirk Witzſchersdorf mit Gut Eduard Schurrig, Gutsbeſ. daſelbſt; Stell

vertr, Erler, daſelbſt,
156, Vertrauensm,Bezirk Wölkau; Emil Reuter, Gutsbeſ. daſ,; Stellvertr, Alfr. HagemaGutsbeſitzer daſelsſt, Vezrk W s ſaß r Hagemans,
157, Vertrauensm,Bezir ünſchendorf; Guſt, Hülſe, Gutsbeſitzer daſelbſt Stellvertr, Ferd.Gottſchalk, Gutsbeſ, daſelbſt. du ſr n e
158, Vertrauensm, Bezirk Wüſteneutzſch; Gottlob Köſter, Gutsbeſ, daſelbſt Stellvertr, Franz

Heine, Gutsebeſ, daſelbſt.
159. Vertrauensm.Bezirk Zitzſchen Theodor Schlaf, Landwirth daſelbſt; Stellvertr, Reinh,

Kolbe, Landwirth daſelbſt,
160. Vertrauensm.-Bezirk Zöllſchen mit Gut; Karl Buſch, Ortsrichter daſelbſt StellvEd, Brack, Landwirth da s ſch ch ſelbſt; Stellvertreter
161, Vertrauensm, Bezirk Zöſchen mit Gut; Friedr, Kietz, Ortsrichter daſelbſt StellvertWilh, Ziegler, Landwirth daſelbſt, S v 9 ren ounwereter
162, Vertrauensm,Bezirk Zſcherben; Karl Wolf, Landw, daſelbſt Stellvertr, Guſt, Burkhardt,

Landwirth daſelbſt.
163, Vertrauensm,Bezirk Zſcherneddel; Guſt, Kabiſch, Landw, daſelbſt; Stellvertr, Karl Keil,

Landwirth daſelbſt,
164. Vertrauensm.Bezirk Zſchöchergen; Karl Keil, Gutsbeſ, daſelbſt; Stellvertr. Wilh. Roſt,

Gutsbeſitzer daſelbſt,
165, Vertrauensm, Bezirk ZweymenGöhren; Bruno Weſtphal, Ortsrichter daſelbſt; StellvertrHermann Krauſe, Gutsbeſitzer daſelbſt, hren; ſtphal, ch ſelbſt;

Das OberErſatz Geſchäft findet im Merſeburger Kreiſe

Sonnabend, den 21. Mai, Montag, den 23. Mai
und Dienſtag, den 24. Mai er.

im Reſtaurant zum „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung
L die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche

endgültig zu entſcheiden iſt.
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der activen Dienſtpflicht beantragen
b. von den Truppen bezw. Marinetheilen abgewieſen worden ſind,
die ſür dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
die für brauchbar erachteten Mannſchaften, und

8. die nach der RekrutenMuſterung aus anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften
und die, welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere GeſtellungsOrdres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be

treffenden Militärpflichtigen in deren Abwesenheit den Eliern, Vormündern oder Verwandten
derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende
oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Rekurſe
gegen die auf Reklamation von der Erſatz Kommiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis
ſpäteſtens

den 16. Mai er.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden, die Ortsbehörden derjenigen
Ortſchaften aber, aus denen Reklamationen eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für begründet
erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen,
damit ſie über die den Reklamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben.
können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 28. April 1892. Der Königliche Landrath Weidlich.
Am 14. April d. J. iſt zu Rumpin in der Saale die ſchon ſtark verweſte Leiche einer

großen, ſtarkzebauten Frauensperſon angeſchwemmt. Dieſelbe war bekleidet mit zwei
Paar Strümpfen, einem leinenen Hemde, einem braunen Unterrocke, einem ſchwarzbraun ge
ſtreiften Rocke, zwei blauen Druckſchürzen, die obere blauweiß geſtreift, die untere grünweiß durch
punktet und einer blauweiß geſtreiften Parchendjacke. Auf der Bruſt fand ſich ein ſchwarzes durch
brochenes geſtricktes oder gehäkeltes Tuch. Die Kleider trugen keinerlei Zeichen und machten den
ſah als ob es nur Unterkleider wären. Zum Zwecke der Rekognition ſind folgende Gegen
tände:

a. die beiden mittelſt Durchſchneidens gelöſten Strumpfbänder,
b. die beiden am rechten Fuße befindlichen Strümpfe und
c, das Bruſttuch,

hier in Verwahrung und können während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden beſichtigt werden.
Alle Diejenigen, die etwas über die Perſönlichkeit der Verſtorbenen mitzutheilen vermögen, werden
gebeten, ihre Angaben ſchriftlich oder mündlich zu den Akten J II t 1089,92 zu machen.

Halle a. S., den 28. April 1892. Der. Erſte Staatsanwalt.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 7. Mai er., Vormittags 10 Uhr,

ſoll im Gehöft, Amtshäuſer Nr. 6, ein faſt neuer, großer Rüſtwagen meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verkauft werden,

Merſeburg, den 3. Mai 1892. StadtſteuerKaſſe.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg, geſchloſſen
Band XXXVI Blatt 1509 auf den Namen der Handelosgeſellſchaft Weber
und Eiberg in Merſeburg eingetragene, in der Gemarkung Merſeburg belegene Grund
ſtück (Ackerplan)

am 18. Juni 1892, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37,
verſteigert werden.

Das Grundſtücke iſt mit 0,65 M. Reinertrag und einer Fläche von 0,0461 Hektar zur
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be-
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. AS8, eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 20. Juni 1892, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 37, verkündet werden.

Merſeburg, den 21. April 1892.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Die Maul und Klauenſeuche in hieſiger Stadt iſt erloſchen,
Lützen, den 30. April 1892. Die Polizeiverwaltung.

a e

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Beier in Ragwitz
149, Vertrauensm, Bezirk Unterkriegsſtedt mit Gut; Alb, Springensgut, Ortsrichter daſelbſtStellvertr, Rob, Kaas, Inſpektor daſelöſt, pringensg ſelbſt; iſt erloſchen.x len den 2. Mai 1892. Der Amtsvorſteher.



agen

witz

e

lich anerkennenswerthe

Merſeburg, den 4. Mai 1892

Zwanzig Jahre ſpäter.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte kürzlich fol

gende Bemerkungen: „Wenn eine Berliner
Correſpondenz des „Gaulois“ vom 18, April
unter Mittheilung von allerlei Details von den
unermüdlichen, aber erfolgloſen W
unſeres Kaiſers zu berichten weiß, den ruſſiſchen
Kaiſer nach dem Beſuch in Kopenhagen zu einem
Beſuch in Berlin zu bewegen, ſo iſt ſelbſtver
ſtändlich darüber kein Wort zu verlieren. Jn
der Tendenz ſchlimmer, wenn auch in der Aus-
führung ebenſo thöricht, iſt eine Fabel, welche
das Blatt „Le Soleil“ für ſeine Leſer erfunden
hat. Darin wird die nichtswürdige Erzählung
vorgeführt, daß der deutſche Kronprinz bei ſeinen
täglichen Uebungen im Schießen als Zielobject
die Figur eines franzöſiſchen Jnfanteriſten vor
ſich habe. Das franzöſiſche Blatt bricht, nachdem
es dieſe Lüge berichtet hat, in den Ausruf aus
„Dies iſt heutzutage die Erziehung eines Prinzen,
wenigſtens in Deutſchland, dies die Gefühle der
Menſchlichkeit, die man ſich gefällt, dem Kopf eines
Knaben einzuprägen, der wahrſcheinlich von keiner
ſchlechteren Anlage iſt, als irgend ein anderer.“
Es wäre mehr Grund, auszurufen: „Das iſt
das Treiben einer gewiſſen und ehrloſen Preſſe,
welcher kein Mittel zu ſchlecht iſt, um die Ge-
fühle des Haſſes in einem Volke zu ſchüren,
welches trotz guter Anlagen zu ſchwach iſt, um
einer ſyſtematiſchen Jrreleitung Widerſtand zu
leiſten..“ An den maßloſen Auswüchſen des
Nationalhaſſes, wie ſie uns die franzöſiſchen
Journale täglich bieten, trägt allerdings die
Preſſe nicht allein die Schuld, ſondern auch
derjenige Theil der gebildeten Klaſſen, der ſich
eine Preſſe dieſer Art gefallen läßt.“

Dieſes Urtheil ſcheint nicht zu hart zu ſein.
Jn der führenden franzöſiſchen Preſſe erhebt
ſich kaum jemals eine Stimme, die gegen das
offene und verſteckte Treiben gegen Deutſchland
ſpräche. Auch in der übrigen Literatur iſt der
ſittliche Muth, den Franzoſen die Wahrheit zu
ſagen, ſelten anzutreffen. Es wird dann entweder
todtgeſchwiegen oder als etwas Erſtaunliches
behandelt, wenn ein Franzoſe über den Verluſt
Elſaß-Lothringens mit Unbefangenheit ſchreibt.
So ergeht es auch einer Schrift von Maurice
Charnay, die kürzlich unter dem Titel Alsace
Lorraine Vingt ans après ElſaßLothringen
zwanzig Jahre ſpäter) im Selbſtverlage des
Verfaſſers ſchon das iſt bezeichnend
erſchienen iſt.

Nach einem Auszuge, den die „Voſſ. Ztg.“
bringt, ſpricht ſich dieſer Franzoſe über die
Haltung der franzöſiſchen Preſſe und die Re
vancheſucht in Frankreich u, A. wie folgt aus:
„Man ſage nicht, daß Frankreich ſich blos zur
Abwehr rüſtet. Die Friedensverſicherungen der
amtlichen Reden betrügen Niemand mehr. Jn
den Unterhaltungen, den Zeitungen muß man die
wahre öffentliche Meinung ſuchen. Nun denn:
drei Viertel der Politiker, die ſich keine amtliche
Zurückhaltung aufzuerlegen brauchen, ſprechen
von der Revanche wie von einem nothwendigen
und unabweisbaren Ereigniſſe. Weniger offen
herzig als die StraßenLärmmacher, wünſchen ſie
wie dieſe den Krieg und drängen mittelbar zu
ihm. Das iſt das Haupt-, vielleicht das einzige
Hinderniß der Erhaltung des europäiſchen Friedens,
Die Führer der öffentlichen Meinung
in Frankreich wollen den Krieg. Man
kann es ruhig verrathen, denn die Spatzen auf
dem Dache pfeifen es, und die Erklärungen unſerer
Staatsmänner ändern nichts daran, Der Drei-
bund hat nicht die Abſicht, uns anzugreifen. Er
hätte es ſonſt längſt gethan. Der deutſche Kaiſer
wollte ſich uns wiederholt nähern. Nicht der
Dreibund iſt die Urſache der Rüſtungen Europas
und Frankreich bleibt der Gegenſtand eines be
rechtigten Verdachtes. Haben wir doch den Muth,
auszuſprechen, was alle Welt weiß: Frankreich
weigert ſich, ſeine 1870er Niederlage als end
giltig anzuſehen. Es bereitet die Revanche vor.
Frankreich iſt es, das durch ſeine Rückforderungen
den europäiſchen Frieden bedroht Die Er-
eigniſſe von Kronſtadt haben uns vollends den
Kopf verlieren laſſen Rußland kann aber
nichts für uns thun. Es iſt für den Augenblick
ausreichend damit beſchäftigt, ſeine Juden zu ver
folgen und den Hunger zu ſtillen, der die Hälfte
ſeiner Provinzen auffrißt. Wir haben ein neues
Völkerrecht erfunden, daß ſeit dem Frankfurter
Vertrag ins Leben getreten iſt. Früher wurde
allerſeits zugegeben, daß ein ſiegreiches Volk dem
beſiegten Kriegsſchatzungen und Gebietsabtretungen
auferlegen könne, ohne ſich um das zu kümmern,
was den abgetretenen Bevölkerungen wohl lieber
wäre. Heute müſſen plötzlich dieſe Bevölkerungen
einwilligen, damit die Abtretung rechtsgiltig ſei
Haben wir Annam und Tonkin befragt, die ſich
noch heute, zehn Jahre nach der Beſitzergreifung,
mit den Waffen gegen uns vertheidigen?
Es iſt ein Unſinn, das Verfahren, das wir gegen
Andere anwenden, zurückzuſtoßen, wenn es gegen
uns angewendet wird

Der Verfaſſer kommt, nachdem er die fort
ſchreitende Ausſöhnung der ElſaßLothringer mit
ihrer Zugehörigkeit zum Deutſchen dteiche dar-
gelegt hat, zu dem Schluſſe, daß Frankreich
allein an den großen Kriegsrüſtungen
ſchul d und daß es ſeine Pflicht ſei, die voll
zogenen Thatſachen ehrlich hinzunehmen, Wirk-

Worte im
Munde eines Franzoſen!

Zur“Beachtung!
Wir bitten unſere werthen Abon-

nenten, falls in der Zuſtellung unſerer
Zeitung irgend welche Unregelmäßig-
keiten vorkommen, uns freundlichſt ſo
fort und direct in unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, Anzeige da
rüber zu machen, damit wir Abhülfe
ſchaffen können.

M reisbiatt- Expedition.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 4. Mai.

Der Kaiſer empfing am Dienſtag den neu-
ernannten Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-
Naſſau, v. Magdeburg.

Ein Ereigniß, dem allgemein eine ſymp-
tomatiſche Bedeutung beigemeſſen wird, ſiel in
den Beginn der vergangenen Woche: es war der
Beſuch Sr. Majeſtät bei dem Freiherrn
von Stumm-Halberg. Die Stellung, die
Herr von Stumm zu der Sozialreform der
Regierung eingenommen hat, iſt bekannt ſie war
das Reſultat langer Erfahrungen und viel be
merkter Erfolge gerade auf dieſem Gebiete. Herr
von Stumm hat nicht nur an der Bearbeitung der
Reformgeſetze ganz hervorragenden Antheil genom-
men, ſondern erſt vor Kurzem auch ſeine Stellung
zu der „ſozialdemokratiſchen Frage“ im Reichs-
tage in einer großen Rede dargelegt, die damals
Senſation erregt hat. Daß der Kaiſer Gelegen-
heit genommen hat, die Stumm'ſchen Einrich-
tungen perſönlich kennen zu lernen und die Art
und Weiſe, wie Se. Majeſtät ſich bei dieſem
Anlaſſe zu den Stumm'ſchen Arbeitern ausge
ſpro hen hat, das ſind Beweiſe höchſter Aner-
kennung, die nicht nur für den alſo Geehrten
bedeutungsvoll, ſondern allgemein höchſt
beachten swerth genannt werden müſſen.

Ueber den „Maifeiertagen“ ſchwebt
ein Unſtern. Jn den Vorjahren konnte es die
Sozialdemokratie nicht dahin bringen, daß „alle
Räder ſtill ſtanden“, weil ein beträchtlicher Theil
der „Genoſſen“ der vernünftigen Anſicht war,
daß eine ſolche Demonſtration den Verluſt eines
Tagelohnes nicht werth wäre. Und in dieſem
Jahre, da der Maifeiertag auf einem Sonntag
fiel und alſo keine elende Bourgeoisrückſicht den
Eifer der Genoſſen zu dämpfen brauchte, hat es
geſchneit und geregnet, und auch dieſe ſimple
Naturerſcheinung hat ſich mächtiger erwieſen, als
die ſozialdemokratiſche Parole. Der Maifeiertag
iſt auch in dieſem Jahre ganz bedeutungs-
los geweſen, die große Revue iſt kläglich verlaufen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
hat jetzt endlich die große Debatte über den
Nachtragsetat gehabt. Die Verhandlungen haben
vielleicht nicht allen Wünſchen entſprochen, die
auf gewiſſen Seiten gehegt wurden und nament-
lich das Centrum iſt in der Perſon ſeines Führers,
des Grafen Balleſtrem, übel zugedeckt worden.

Jm Uebrigen iſt aus dem Abgeordneten-
hauſe noch zu erwähnen, daß dem Hauſe zwei
lang erwartete Vorlagen zugegangen ſind die
Gleichſtellung der Lehrer an den nicht ſtaatlichen
höheren Lehranſtalten und die Verlegung des
Bußtages. Beide entſprechen dringenden Be
dürfniſſen, die namentlich von ſreikonſervativer
Seite ſtets befürwortet worden ſind, und es iſt
ſehr erfreulich, daß der Landtag noch vor
Schluß der Seſſion Gelegenheit findet, dieſe
Angelegenheiten zu erledigen, Die Seſſion ſelbſt
neigt ſich ſchon ſichtlich ihrem Ende zu, und
bereits werfen die Vorlagen für die nächſte
Seſſion ihre Schatten voraus. Daß das Schul
dotationsgeſetz nicht zu dieſen Vorlagen
gehören wird, nimmt man ziemlich allgemein an
auch über die Militärvorlage für den
Riichstag herrſchen noch Zweifel, obwohl die
Unſicht, daß der Kriegsminiſter im Herbſt
zurücktreten werde ein Schritt, der doch
nur durch das Einbringen einer ſolchen Vor
lage herbeigeführt werden würde immer mehr
die Oberhand gewinnt, dagegen wird ſehr be
ſtimmt verſichert, daß die Fortſetzung der
Steuerreform noch im nächſten Winter in
Angriff genommen werden ſoll. Das iſt an ſich
erfreulich, denn daß der Landtag, der die Reform
mit dem neuen Cinkommenſteuergeſetz begonnen
hat, ſie auch ſelbſt noch fortſetzt, iſt das nächſt-
liegende Verfahren eine weitere Vertagung der
Reſorm würde aber die Fortſetzung bereits dem
Abgeordnetenhauſe der nächſten Vegislaturperiode
zuweiſen. Allerdings ſtehen die Parteien den
Ankündigungen über den Jnhalt der Fort-
ſetzung mit ſtark gemiſchten Gefühlen gegen-
über. Sie laſſen die Belaſtung des fundirten
Einkommens mit einem Gewichte vorausſehen,
das unbillig gefunden wird ein Gefühl das ſich
vermuthlich noch ſtärker geltend machen wird,
je deutlicher die Wirkungen der neuen Veran-
lagung zur Einkommenſteuer werden. Die Klagen
über die Veranlagung ſind ſchon jetzt zahlreich
und werden ſich vorausſichtlich noch mehren.

Nachdem durch kaiſerliche Verordnung vom
24. Januar d. Js. beſtimmt worden iſt, daß das
Geſetz, betreffend das Reichsſchuldbuch vom
31. Mai 1891 mit dem 1. April 1892 in Kraft
tritt, erklärt das Kriegsminiſterium es für zu
läſſig, daß der für Offiziere vom Hauptmann

und Rittmeiſter 2. Klaſſe abwärts bei Nach
ſuchung des Heirathsconſenſes erforderliche Ver
mögensnachweis vom 1. April 1892 ab
auch durch eine in das Reichsſchuldbuch ein
getragene Buchſchuld geführt werde, wie ſolches
durch den kriegsminiſteriellen Erlaß vom 7. Mai
1885 hinſichtlich des Staatsſchuldbuches vor
geſchrieben iſt.

Jtalien. Die italieniſchen Zolleinnahmen
haben ſich im Monat April d. J, bedeutend ge
hoben, das Ergebniß 19800000 Lire iſt
das günſtigſte der letzten Monate Das
Uebereinkommen mit den italieniſchen Fabrikanten
betreffend das Zündhöl zchenmonopol wurde,
wie die „Agenzia Stefani“ meldet, unter
zeichnet.

Frankreich Die franzöſiſchen Munizipal-
wahlen ſind in den Departements in größter
Ruhe verlaufen, ausgenommen in vier Gemeinden
Südfrankreichs, wo die Wahlurnen mit Ge-
walt weggenommen wurden. Das bis jetzt
erſt aus den Städten bekannte Wahlreſultat iſt
im Allgemeinen ein für die Republikaner
günſtiges.

Rußland. Das Befinden des Groß
fürſten Georg von Rußland ſoll ſich wieder
verſchlimmert haben, ſo daß die Aerzte eine
ſchnelle Auflöſung befürchten. Es würde
dann die Reiſe des Zaren nach Kopen-
hagen zum Mindeſten fraglich ſein.

Tellegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 3. Mai. Heute fand eine Sitzung
des Staats miniſteriums ſtatt, welche ſich
auf die Beantwortung der Jnterpellation bezog,
die im Abgeordnetenhauſe über die Umge-
ſtaltung des Berliner Schloßplatzes
geſtellt iſt. Das Staatsminiſterium ſoll ſich
dabei gegen die Veranſtaltung einer Schloß-
bau- Lotterie ausgeſprochen haben. Der
neue Steuergeſetz- Entwurf ſoll erſt dem
Staatsrathe unterbreitet werden. Während
der Reiſe des Geh. Legationsrathes Kayſer nach
Oſt-Afrika, wird denſelben in Colonialangelegen-
heiten der Legationsſecretär von Nordenflycht
vertreten.

Berlin 3. Mai. Der Staatsminiſter Del-
brück theilte in der geſtrigen Sitzung des Ver
eins zur Förderung des Gewerbefleißes mit, daß
über das Reſultat der Enquéte betreffs des
Berliner Weltausſtellungsplans aus
den commerciellen und induſtriellen gewerbe-
treibenden Kreiſen Deutſchlands 102 Antworten
eingegangen ſeien, davon 84 für, 18 dagegen.
Das Reſultat ſei abſchriftlich dem Reichskanzler
und dem Handelsminiſter zugeſtellt.

Berlin,3, Mai. Jm Abgeordnetenhauſe
wurde heute der Nachtragsetat berathen.
Finanzminiſter Miquel erklärt, daß die jetzige
Geſtaltung der auf den Präſidenten und Vice-
präſidenten des Miniſteriums bezüglichen Etats-
poſitionen nicht einer ſpäteren anderweitigen
Regelung vorgreife. Nach längerer Debatte
wurde der Nachtragsetat in zweiter Leſung
einſtimmig unverändert angenommen.

Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer wird, wie
jetzt feſtſteht, Thorn während der Kaiſer-
manöver im Jahre 1893 beſuchen.

Köln, 3. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Petersburg: Die Beſorgniß wegen der
Krankheit des Großfürſten Georg Alexan-
dro witſch iſt geſtiegen. Die Reiſe des Kaiſers
zu dem Kranken nach dem Kaukaſus iſt nicht
unwahrſcheinlich.

Koblenz, 3. Mai. Der König von
Schweden trifft in Königswinter am 6. Mai
ein. Sein Aufenthalt wird einige Tage währen.
Er beſucht von dort ſeine Gemahlin in Honnef.

Stuttgart, 3. Mai. Hierſelbſt findet am
20., 21. und 22. Mai ein internationaler
Kongreß behufs Regelung der Sonntags-
feier ſtatt.

Wien, 3. Mai. Die Kaiſerin Eliſabeth
iſt heute früh hier eingetroffen.

Wien, 3. Mai. Jm Reichsrath erklärte der
Juſtizminiſter, daß er gegen die „Neue Freie
Preſſe“ die Vorunterſuchung wegen Religions-
ſchmähung veranlaßt habe. Den Grund bildet
der Wildbrandt'ſche Roman „Hermann Jfinger“.

Budapeſt, 3. Mai. Südungariſche Blätter
melden, ein Bombenattentat ſei auf den
nach Temesvar abgegangenen Perſonenzug verübt,
bei der Exploſion ſei ein Kupee erſter Klaſſe
zertrümmert, drei Reiſende ſeien verletzt. Authen
tiſche Beſtätigung fehlt.

Amſterdam, 3. Mai. Die Königin
Wilhelmine und ihre Mutter, die Königin-
Regentin Emma, ſind nach Sand im Schwar z-
wald abgereiſt.

Ein neues Dynamit- Attentat.
Lüttich, 3. Mai. Geſtern Abend gegen

9 Uhr explodirte eine Dynamitpatrone,
welche auf der Schwelle eines Hauſes am
Boulevard Sauveniere, gegenüber dem Hauſe
des Bürgergarde- Generals niedergelegt war. Die
Erſchütterung war ſehr heftig, das Straßen
pflaſter und der Hausflur wurden auf
geriſſen. Der Schaden iſt ein beträchtlicher.
Das benachbarte Haus wurde ebenfalls ſtark
beſchädigt; die Fenſterſcheiben ſind in allen
Stockwerken zerbrochen. Unmittelbar nach der
Exploſion wurde ein Menſch, welcher die Flucht

ergriff, verhaftet. Es iſt ein deuſcher
Geſchäftsreiſender, der einen Fahrſchein
„AachenCharleroi“ beſaß er leugnet die That
hartnäckig. Die Stadt iſt in der größten Auf-
regung.

Lüttich, 3. Mai. Geſtern Abend ſind hier
4 Anarchiſten verhaftet worden.

Paris, 3. Mai. Der Maire von Roanne
verweigerte den dorthin für den 1. Mai kom
mandirten Truppen die Unterkunſt; der Präfekt
mußte von Amtswegen ein Gemeinderathsmitglied
delegiren, um den Maire zu vertreten. Der Ge
meinderath von Troyes, wo die großen Brände
ſtattfanden, iſt durchweg ſozialiſtiſch-revolutionär.
Die Stadt iſt jahrelang ohne Polizei, da die
Stadtverwaltung konſequent die Mittel dafür ver
weigert.

Paris, 3, Mai. Das Ableben des Reſt au-
rateurs Very wird ſtündlich erwartet.

Provinz und Umgegend.
f. Zörbig, 2,. Mai. Vor einigen Tagen

wurde nahe bei hieſiger Stadt ein fremder Wanderer
von ſeinem Reiſekollegen, welcher ihn der Reiſe
papiere und der Baarſchaft berauben wollte, mit
einem Knüppel niedergeſchlagen; bei dem
Verletzten, welcher ins Krankenhaus aufgenommen
werden mußte, wurde ein Schädelbruch kon
ſtatirt.

f Herrengoſſerſtedt, 30. April. Heute
Nachmittag hatte ſich ein Pferd, das mit einer
Walze vom Felde heimkehrte, der Gewalt des
Führers entriſſen und ging im vollen Lauf durchs
Dorf, wobei des ſchwere Ackergeräth über ein
ſechsjähriges Kind, das beim Weglaufen vom
Straßendamm zu Falle gekommen war, hin
weggin g. Das unglückliche Kind wurde be
wußtlos aufgehoben und in die elterliche
Wohnung getragen, wo ſich herausſtellte, daß es
ein Bein bei dem Unfalle gebrochen hatte. Ob
auch innerliche Verletzungen vorgekommen ſind,
wird die ärztliche Unterſuchung erweiſen.

f Eiſenach, 29. April. Dem Rüſtmeiſter
Walther auf der Wartburg iſt aus Anlaß des
letzten Beſuches des Kaiſers daſelbſt von dem
ſelben der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen,
Seine Frau hat vom Kaiſer eine goldene Broche
und ſein Sohn eine goldene Vorſtecknadel er
halten. Der Großherzogliche Kutſcher, der den
Kaiſer gefahren hat, iſt mit einer goldenen Uhr
und Kette beſchenkt worden.

f Rohrsheim, 1. Mai. Geſtern Nachmittag
ereignete ſich hier ein ſchrecklicher Unglücksfall.
Der einzige Sohn des Landwirths Fr. Schaper
hierſelbſt war mit Feldarbeit beſchäftigt. Als
er ſich behufs Veſperns niedergeſetzt hatte, gingen
plötzlich die jungen Pferde durch, wobei er ſo
unglücklich zu Fall gekommen ſein muß, daß die
ca. 12 Centner ſchwere Walze ihm über den
Oberkörper ging und ihm ſolch ſchwere
innere Verletzungen breibrachte, daß der Tod
ſofort eingetreten ſein muß. Da Niemand
weiter am Thatorte beſchäftigt war, kam man
erſt durch die im Felde jagenden Pferde zu der
Vermuthung, daß ein Unglück geſchehen ſein
müſſe, Als man am Unglücksorte anlangte,
fand man den Bedauernswerthen bereits todt
vor, das Papier, in welches er ſein Veſperbrot
eingewickelt hatte, noch in der Hand haltend.

f Braunſchweig, 30. April. Der Herzog
von Cumberland kommt zwar nicht ins Braun
ſchweiger Kirchengebet, aber er hat wenigſtens
die Genugthuung, daß es nächſtens wenn
ſonſt nichts dazwiſchen kommt eine „Ern ſt
Auguſtſtraße“ im Herzogthum Braunſchweig
geben wird. Die „Weſerzeitung“ meldet aus
Schöningen: „Der Herzog von Cumberland hat
einem hieſigen Tiſchlermeiſter, dem früheren
Vorſitzenden des Welfenvereins, ein Geſchenk
von 20000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle
zur Anlage einer „Ernſt-Auguſt-Straße“ hier-
ſelbſt gemacht.“

f Bernburg, 30. April. Wiederum hat
das kalte raſche Trinken auf Erhitzt-
ſein ein junges blühendes Menſchenleben zum
Opfer gefordert. Ein junges Mädchen, einzige
Tochter ihrer Eltern, welches erſt kürzlich mit
mehreren ſogenannten VLandsbergern zur Arbeit
auf Althaus Leitzkau bei Schöneck eingetroffen
war, hatte, als ſie völlig bei der Arbeit erhitzt
war, aus einem Graben kaltes Waſſer getrunken,
welchen unbedachten Fehler ſie mit dem Tode
büßen mußte.

f Leipzig, 2. Mai. Jn einer heute Abend
ſtattgehabten Sitzung der hieſigen Handelskammer
wurde beſchloſſen, den Antrag, nach welchem ein
Kanal von hier aus nach der Elbe und zwar
über Eilenburg nach Torgau, eine Strecke
von 53 Kilometer Länge, geführt werden
ſoll, zur Berückſichtigung zu empfehlen. Das
Baukapital ſoll 18 Millionen Mark betragen.
Das von techniſcher Seite ausgearbeitete Projekt
ſoll der ſächſiſchen, ſowie der preußiſchen Regierung
überreicht werden, Die im Weſtend von Veipzig
gelegenen Stadttheile ſollen bei dem Projekt ge
bührende Berückſichtigung finden.

t Einen merkwürdigen Zuſtand bietet der
Ort Hilberdorf in der ſächſiſchen Enklave
Liebſchwitz. Derſelbe hat eine Kirche und
Schule, zu der vier Gemeinden von vier
verſchiedenen Staaten gehören. Jetzt
feierte der Cantor Sachs in Hilbersdorf ſein
25 jähriges Amtsjubiläum und es betheiligten
ſich daran die Staatsbürger von vier deutſchen
Staaten, nämlich Sachſen, Preußen, Weimaraner
und Altenburger,



Außerordentlich

das geſchäftshaus für Damenmoden, Herrenartikel, Leinenwaaren u. Ausſteuer

Hervorragend billige Parthieen Hochfeine Elſäſſer

hochmoderner

Kleiclerstoffe.
Stoff zu einem Kleid

in

reiner Wolle

von 6 Mark an. Das Mr.
r An den

d s e nene c
Die Grasnutzung der Gemeinde Göhlitzſch

oll amſ Freitag, den 6. Mai 1891,
Nachmittags 6 Uhr,

meiſtbietend gegen baare Zahlung verpachtet werden,
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden.

Der Gemeindevorſtand

Lebensvecſiche-
rungsbank f. D.

zu Holtha.
Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größ

ten deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet
der Unterzeichnete.

Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Aus
künften.

Carl Rindfieisoh,
Burgſtraße 13.

J Ziehung 20. Mai.Zau See Millionen 1 Million
500000, 400000, 200 000 Francs 2e.

C Deutſch geſtempelte
O Stadt Barletta-Looſe à 5 Mark

monatlich. Einz. a. Nachn. 30 Pf. verſendet
prompt. Jedes Loos gewinnt.

Bankgeſchäft V. Stroetzel Konſtanz.

Central-Annoncen- Expedition

der deutschen und aus-
ländischen Zeitungen

Frankfurt a. I.
Borlin, Hamdburg, leipzig eto.

Prompte und bilſige
Sedlenung.

FHöohster Rabatt
Entwürfe von Anzeigen in
augenfälliger u. gesehmack-

voller Weise
Kostenansohläge und

Kataloge gratis!

Bureau in Halle a/S., Ulrichstr. 46.
Für

Plutarme u. ſchwache Rinder
empfehlen alle Profeſſoren und Aerzte zur Stärkung

J Ern. Stein's
Medicinal-Tokayer

Ern. Stein's

J bUngarisch. Portwein
zu haben bei

Bruno Mäaähnert, Gotthardtſtr. 27,
F. Otto Würth, Gotthardtſtratze 11,
Theodor Sieber, Halleſcheſtraße 17,
Julius Trommer, Unteraltenburg 8,
F. Rielig, Lindenſtraße 12.

Klettenwurzel-Haaröl,
welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toiletteöl; à Flaſche 75 und 50 Pfg.
empfiehlt Gustav Lots Nachſfl.

und allen Farben.

zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

bietet zur Meſſe

Eine unendlicheFertige reinwollene
Auswahl ſelbſtgefertigter

ausgewählteſten Formen

zu Preiſen, welche ſo billig nur

durch Selbſtanfertigung.

Das fertige Kleid

von 23 Mk. an.zu l M.

eree2 ca e 7

Sommer Herren Jackets
von Mark 1.65 an.

Herren-Mäntel, Ueberzieher
u. Staubmaäntel.

eſz-Sonntagen geöffnet. W

günſlige Einkaufsgelegenheiken

Aug. Polich in Leipzig.
erren- Artikel l.„Herre Rragen, Manſchetten, Leib-, Tiſch-, Bett

Oberhemden, Aniformhemden,

n Nachthemden, Chemiſettes, undWoll- Musline Damen Kleider Mäntel, Umhänge, lſerihel dec alle Küchenwäſche

in den beliebteſten neuen ſogenannte Unterröcke n. Schürzen Specialität: Schiadex in ca
Ruſem Reform- Koſtüme in den Sport Touriſten u. Flanellhemden. chlaf en,

und Gardinen
ſind es nur die beſten Erzeugniſſe,

die zu billigen
Preiſen zum Angebot kowmen.

x uſtav Adolf“
hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Otto Devrient,

aufgeführt im

S Stadt Theater zu Halle a. d. S.
zum Beſten des dortigen Kirchbau Vereins und des evangeliſchen Bundes von Damen und Hercen
aus Bürger und Lehrerkreiſen, ſowie von Studenten der Stadt Halle, unter Mitwirkung des Herrn

Verfaſſers und des Fräulein Wilhelmine Kuhlmann.
Spieltage:1., 3., J., G., T., 9., 10. Mai, Abends 7 Uhr. Am S. Mai, Nachm. A Uhr.

Caſſenöffnung: 6 Ahr.
S Preiſe der Plätze Proſceniumsloge J. Rang, Ortheſterloge je 3 M., J. Rang Logen u.

Orcheſter Fauteuil je 2,50 M., Parquet u. Proſceniumsloge II. Rang je 2 M., Parterre nummerirt
1,25 M., II. Rang Vorderreihen 1,50 M., desgl. Hinterreihen 1 M., desgl. letzte Reihen 0,50 M.,
III. Rang nummerirt 0,75 WMi., Gallerie 0,40 M.

Textoücher an der Theaterkaſſe und bei den Logenſchließern zu haben.

Preußiſche Central-Hodencredit-Actien-
Geſellſchaft zu Berlin.

Bin jeden Freitag Abends von G bis
7 Uhr im „Hotel zur Sonne zu
sprechen,

Dr. med. Danckert,
pract. homöop. Art.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 36, II.
Sprechstunden S--10. 2- 3.,
Das beruhmte, amtlich geprüfte

Ringelhardt- Glöckner'sche
Wund- und Heilpflaster')

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf denSchutzmarke W Schachteln

iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pfg. (mit Gebrauchs
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

r. caweitere Auskunft ertheilt wird.
Agentur d. Preuß. Central-BodencreditActien Geſellſchaft

Oscar Herrmann, Halle aS.

7 r e e eGüiginal Ginger ahmaſchine
D

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter
Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Yäh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger, Werſeburg, Wreiteſtr. 8.

Das Königliche Soolback zu Dürrenberg
an der Eiſenbahn Leipzig-Corbetha wird am 16. Mais er. eröffnet. Die Saiſon dauert bis
30. September. Proſpekte werden unentgeltlich zugeſandt.

Dürrenberg, den 16. April 1892.
Königliches Salzamt.

e

Vor Kurzem erschien in 2. Auflage (Preis tür Klavier 1 Mk a 60 Kr.):

„Kaiserhusaren“, Marsch von PFrz, Léhar.
Dieser Marsch macht sowohl im In- wie im Auslande die grössto Furore und musste bei
seinen ersten Aufführungen in Wien Dresden, Berlin wiederholt gespielt werden.
Ferner erschien in 2 Auflage:

„Rosen der Kaiserin“, Walzer von Hötzel.
Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin gewidmet.

Endlich wieder einmal ein Walzer, welcher die Zuhörer beim ersten Anhören mit gich
fortreisst. Der Walzer wird schon von allen Kapellen gespielt und ist das Zugstück der
Ballsaison. Preis für Klavier Mk 1,50 (90 Kr.) Gegen Einsendug (augh Brieſm.) zu beziehen
durch die Röder'schen Fusikalieahd. g., Dessau.

Kataloge üder Musikalien gratis und franco.

Seem Herrschatti. o is, Er älteres tüchtiges Mädchen für Küche und
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu S Haus per 1. Juni geſucht. Lohn Mk. 108
beziehen. Wo ſagt die Kreisbl.-Exp. bis 120. kl. Ritterſtraße 15.

ine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 vE Kammern, Küche und Zubehör (Waſſerleitung) s Herrſchaftl. Wohnhaus,
ſchöner Garten iſt ſofort ſehr billig zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.-Exp.

iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Steinſtraße A. kaufen.

J Bürgergarten, Weißenfelſer Str. 2 Hine Garcon Wohnung, Aueſicht nach dem
iſt eine Parterre:Wohnung, 8 Räume c., Damm, iſt am 15. Mai oder ſpäter zu beziehen.

Dammſtr. 1, I.
mSayuehpreſſendrna und Berlag von A, Leid h oldt, Merſchurg, Altenhurger Schuplag 6.

Unentbehrlich
dem an einer genauen Ermittelung seines
Einkommens behufs der Selbsteinschätzung
gelegen ist

Buchführung
ſür den kleineren u. mittleren Landvirth,
4 Bücher, dauerhaft gebunden u, für mehr.
Jahre ausreichend. Preis 10 MarkK.

Von vielen Landräthen, darunter Herr
Geh. Reg.-Rath Landrath v. Krosigk--Halle,
aufs Wärmste empfohlen. Abeatz seit
Februar 400 Exemplare. Vorräthig in

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Merseburg

Kartoſfelringel
S mit Vanilleguß

Robert Heyne.empfiehlt

Eduard Hoefer
in Xeraodurg,

R l un o i nn-EE Nioderlage S
der Wein Greosehandiung von SohanneGrün, Hoflieforent, in Halle e

Winkel i /Rheingas.
Verkauf zAmmtlicher in- ad auslän-

dischen Woineo in Gebinden ad Flegehen
rm den Originalpreisen.

S

Stolze'scher Stenogr.-Verein.

e den 5. Mai 1881,
9
9

Abends 9 Uhr: 5Versammlung, im „Herzog Chriſtian“.
Vorher Uebungsſtunde.

e

Leipziger Stadttheater,
Reues Theater. Donnerſtag, 5. Mai. Anfang

1.7 Uhr. Caſilda, Oper. Altes Theater.
Donnerſtag, 5. Mai. Anfang 7 Uhr. Gewagte
Mittel. Hierauf: Jn Civil.

Hierzu eine Beilage



7 en,

gniſſe,

seines
tzung

Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
r. 105.

W Inſerate im wetage
bis zu 1 Mark bikten wir
bei Aufgabe ſogleich zu be-
zahlen.

Das Veilchen-Bouquet.
Jn dem Zuge, der, von Norden kommend, um

die Nachmittagsſtunden in der Reſidenz eintrifft,

ſaß Frau Anna M. Jhr Gatte, der früher auf
einem Pommerſchen Rittergute das Stillleben
des ländlichen Grandſeigneurs geführt, hatte ſeit
einigen Monaten dieſen Aufenthalt für immer
mit einem eleganten Hauſe in der ſtraße
vertauſcht und fühlte ſich in den neuen Verhält
niſſen an der Seite ſeines hübſchen Frauchens
außerordentlich glücklich. Wenigſtens zweifelte
Frau Anna keinen Augenblick daran. Es gab
für ſie keinen zärtlicheren, rückſichtsvolleren Mann
als ihren Erich, und ſie war ihm umſomehr zu
gethan, als er in der ungewohnten Großſtadtluft,
mitten im Wirrwarr eines zerſtreuenden Wechſels
ſich immer noch die alte mit einer gewiſſen
Courtoiſie verbundene Liebenswürdigkeit gegen die
Gattin bewahrt hatte. Noch neulich, als die
heimtückiſche Krankheit von Hals und Lungen der
huſtenden Menſchheit Beſitz nahm, war Herr M. vor
ſichtig genug, ſeiner Frau nach Rückſprache mit dem
Hausarzt eine kleine Luftveränderung anzurathen.
Siehſt Du, mein Kind“, hatte er in rührender
Fürſorge geäußert, „ich wüßte vor Verzweiflung
gar nicht, was ich anfangen ſollte, wenn Du mir
krank würdeſt. Du haſt es ja ſo bequem, wenn
Du auf einige Wochen dem Unheil entflieheſt
und zu Schwägerin Marie aufs Land reiſt.
Dort werden ſich Deine Nerven kräftigen, die in
letzter Zeit manches zu wünſchen übrig ließen,
und wenn die Jnfluenza von hier Abſchied nimmt,
dann kehrſt Du zurück, theures Weibchen, ge-
ſünder und kräftiger als je zuvor“. Obwohl
nun Frau Anna eigentlich nicht recht wußte,
weshalb „ihre Nerven in letzter Zeit Manches
zu wünſchen übrig gelaſſen hatten“, war ſie doch
eine viel zu gehorſame Frau, um den Bitten
des Gatten und dem wiſſenſchaftlichen Verdikt
des Arztes nicht nachzugeben, alſo ſie reiſte.
Vor einigen Tagen hatte ſie nun nach Hauſe
geſchrieben, daß ſie noch eine Woche bleiben
werde, und Herr Erich beeilte ſich, dieſem Ent-
ſchluß ſeine poſtwendende Zuſtimmung zu geben.
Jetzt waren aber ihrer Gaſtfreundin, der
Schwägerin Marie, die Kindercken plötzlich an
den Maſern erkrankt, im Hauſe gabs Unruhe
über Unruhe, und Frau Anna fühlte, daß ſie
durch ein längeres Bleiben Störung verurſachen
würde. Sie reiſte daher, kurz entſchloſſen ab,
ohne ihrem Manne ihre Ankunft gemeldet zu
haben. Männer laſſen ſich ſo gern überraſchen,
Frau Anna wußte das, und ihr Erich hatte die
Freude eines unverhofften Wiederſehens durch
die biwieſene Güte ja doppelt und dreifach ver
dient.

Als der Zug in der Reſidenz anlangt, nimmt
ſie eine Droſchke und fährt in d'e ſtraße.
Oben bei ihrer Entreecthür angelangt, zieht ſie
leiſe die Glocke. Das Mädchen öffnet. „Ah,
die gnädige Frau!“ „Jſt mein Mann her

„Der gnädige Herr wollte bald zurück ſein.
Er geht heute Abend in Geſſllſchaft!“ Frau
Anna lächelt. Wenn Erich erfährt, daß ſie an
gekommen, dann wird er zu Hauſe kleiben. Sie
legt die Reiſekleider ab und begiebt ſich in das
Zimmer ihres Gemahls, um einen kleinen
Blumenſtrauß, den ſie unterwegs für ihn gekauft,
auf ſeinen Schreibtiſch zu ſtellen. Als ſie an den
Tiſch tritt, bleibt ſie betroffen ſtehen. Hier
duftet ein ziemlich umfangreiches Veilchenbouquet
ihr entgeen, deſſen unterer Theil bereits vor
ſichtig in Seidenpapier verpackt iſt, man braucht
es nur aufzunehmen und ſich damit
Madame vollendete den gedachten Satz nicht.
Wohin wollte ſich ihr Gatte mit dieſem Bouquet
begeben Dort auf dem Sopha lag ſein Geſell
ſchaftsanzug und nebenbei von dem Teppich her
blinkten die feinen Salonſtiefeletten. Begiebt
ſich ein Herr mit einem Veilchenſtrauß in eine
Geſellſchaft Frau Anna wird immer unruhiger,
ihr Herz beginnt heftig zu ſchlagen. Und nun
mit einemmal überkommt ſie ein merkwürdiger
Verdacht. Es iſt nichts Greifbares, was ſie
erſchreckt, ſondern eine unbeſtimmte Ahnung, von

der ſie ſich ſelbſt keine Rechenſchaft zu geben
vermag, die aber jene Veilchen dort mit etwas
in Verbindung bringt, daß ihr den Athem ſtocken
macht und ihr die Thränen in die Augen treibt.
Plötzlich faßt Madame einen Entſchluß. Sie ver
tauſcht in Eile das Hauskleid wit einer eleganteren
Toilette und begiebt ſich in das Zimmer ihres
Gotten zurück. Sie will hier ſeine Ankunft abwarten,
ſie will ihn in die Geſellſchaft, begleiten. Es iſt
nichts natürlicher, als daß die Frou dem Manne
folgt; iſt das Programm des heutigen Abends

Donnerſtag den 5. Mai 1892.

ein unbefangenes, gut, ſo wird ſie an der
Seite des Gemahls den Glanz erhöhen helfen
Und im anderen Falle Frau Anna preßt
die Lippen feſt aufeinander und ſetzt ſich auf
das Sopha. Sie nimmt ihre Uhr und verfolgt
mit fieberhafter Spannung die Sprünge des
Sekundenzeigers. Horch! Draußen klirrt ein
Schlüſſel gegen das Schloß der Entreethür, ein
leichter Schritt im Korridor und jetzt überſchreitet
Herr Erich die Schwelle. Ein ſtaunender Aus-
ruf der Verwunderung, eine dunkle Röthe, die,
offenbar vor Freude, über ſein Geſicht fliegt,
und Frau Anna wird von zwei Armen zärtlich
umfangen. „Aber Kind“, ſagt der Gemahl,
„was ſehe ich denn Es ſcheint, als wollteſt
Du, noch kaum aus dem Koupee geſtiegen, direkt
in Geſellſchaft gehen Nun“, erwiderte
das kleine Frauchen, „ich hoffe, Du wirſt
es mir Dank wiſſen. Jch ſah hier
Deine Vorbereitungen, ich ſah dort das
hübſche Bouquet, und ich kam mir, aufrichtig
geſtanden, wie ein Störenfried vor. Es wäre
grauſam, wollte ich Dich von einem beabſich-
tigten Vergnügen fernhalten. Und doch wollen
wir dieſen erſten Abend gemeinſam verbringen,
und kurz und gut, ſo entſchloß ich mich, Dich
zu begleiten. Von welchen unſerer Bekannten
ging denn die Einladung aus Herr M.
hatte ſich während dieſer Antwort an ſeinem
Schreibtiſch zu ſchaffen gemacht. Die Röthe
auf ſeinen Zügen wurde noch intenſiver. Einen
angſtvollen Blick ſandte er auf das
Veilchenbouquet und einen anderen, ver-
zweifelnden, rings umher. Da blieben
ſeine Augen auf einem winzigen Wand-
kalender haften und entdeckten hier eine Auf-
zeichnung die werthvoll iſt. Er wandte jetzt
ſein Geſicht wieder Frau Anna zu. Es hat den
gewöhnlichen, heiteren, lebensluſtigen Ausdruck.
„Aber liebes Herz“ ſagte er, „haſt Du denn
ganz den Geburtstag vergeſſen?“ „Einen
Geburtstag Welchen Geburtstag denn
„Nun, heute feiert doch Tante Erneſtine ihr
Wiegenfeſt!“ „Tante Erneſtine?“ fragt
Madame in maßloſer Verwunderung, „aber Du
haſt doch ſonſt immer nur ſchriftlich von ihrem
Ehrentage Notiz genommen. Und heute ſogar
ein Veilchenbouquet?“ „Siehſt Du, liebes
Kind,“ erwidert der Gatte ſchlagfertig, „das iſt's
eben. Jch habe dieſer reichen Erbtante gegenüber
bisher zu wenig Liebenswürdigkeit an den Tag
gelegt. Jhr ausſchließliches Jntereſſe für den
Thierſchutzverein hatte mich zurückgeſtoßen. Da

ſagte ich mir nun, hm Herr M. räuſpert
ſich und fährt gleich darauf fort, ſagte ich mir
nun, es wäre doch ſchade, wenn unſere gute
Tante ihren Mammon dem Hundeaſyl vermachte
und nicht uns, ihren zärtlichen Verwandten, und
ſo entſchloß ich mich, weil Du doch fern warſt,
heute die Honneurs unſeres Hauſes in höchſt
eigener Perſon zu überbringen und mit jenen
Veilchen an Deiner Stelle zu gratulieren!“

Erich hält inne und holt tief Athem das
ſchnelle Sprechen, verbunden mit dem nach-
wirkenden Glück des Wiecederſehens, ſchien ihn
angegriffen zu haben. Frau Anna drängte ihr
Erſtaunen zurück. Es mußte wohl ſo ſein, wie
er ſagte. Die Erklärurg kam ihr ja allerdings
ſehr überraſchend, aber die Männer ſind nun
einmal unberechenbar. „Das iſt ja reizend“,
ſagte Madame, „a werden wir einen originellen
Abend erleben. Etwas viel Thee und noch mehr
Hundegeſchichten. Nun, allons dann beſter
Erich. Wirf Dich in den Staat. Jch nehme
einſtweilen die Blumen und laſſe mir den Mantel
umlegen!“ „Aber ich bitte Dich,“ ruft der Gatte
in unmotivierter Haſt „laß doch die Veilchen hier,
ſie hindern Dich nuc!“ „Nein nein,“ zitiert die
Dame lachend, „mein iſt der Strauß und mir
gehört er zu. Außerdem riecht er wirklich wunder
voll.“ Sie geht und Erich bleibt zurück. Ein
Bild der Verzweiflung lehnt er am Schreibtiſch,

der Blick, den er den entführten Veilchen
nachſandte, war jammervoll. „Wenn die Ge-
ſchichte gut endet“, murmelte er, „dann gebe ich
mir ſelber ein Champagnerfrühſtück“.

Herr und Frau M. ſitzen in der Droſchke
und fahren zu Tante Erneſtine. Madame iſt
in roſigter Laune, ſie hält das Bouquet auf
ihren Schoß, Erich kaut an ſeinem Schnurrbart
und fleht alle Schutzheiligen um einen guten
Gedanken an. Wie der Duft dieſer tückiſchen
Blumen ihm in die Naſe ſteigt. So unſchuldig
ſchauen ſie drein und ſo lieblich ſtrömt ihr Athem
ums Herz. Aber wehe und drei Mal wehe,
wenn man ſie innerhalb dreißig Minuten ihrer
ſchützenden Seidenhülle entkleiden wird! Dort,
wo ſonſt am Stiel aller ehrbaren Sträuße
eine Papiermanſchette glänzt, oder ein Stanniol-
blatt dort, Himmel, ein Königreich
für ein Stück Stanniol! „Was ſagteſt Du,
lieber Erich“, fragt Frau Anna, „ich verſtand
ein Wort wie „Stanniol“?“ „Nicht doch,
liebes Kind“, lachte dec Gatte „das Droſchken
geraſſel iſt gräßlich. Jch wollte fragen, ob Dir
auch ganz wohl iſt, Du ſiehſt ein wenig blaß

aus“. „O, ſehr wohl“, antwortet Frau Anna.
Jhr Mann iſt in der That von einer rührenden
Fürſorge.

Die beiden Gatten treten bei Erneſtine ein.

Mit einem Wortſchwall zärtlicher Verſicherungen
werden ſie empfangen. „Und Du kommſt auch,
Erich? Nein, das iſt aber reizend. Und wir ſind
heute ſo ganz unter uns, da wollen wir einen
recht gemüthlichen Geburtstag feiern“. Herr und
Frau M. legen ab. Man tritt in den Solon,
und Anna überreicht neben den herzlichſten Glück-
wünſchen des M.'ſchen Hauſes das Veilchen-
bouquet. „All' ihr guten Geiſter“, bittet Erich,
„helſt mir aus dieſer Bedrängniß, und zaubert
Stanniol um die Blumen, oder ich bin verloren“.
Aber die guten Geiſter erhörten ihn nicht das
Schickſal nimmt ſeinen Lauf. Mit entzücktem
Lächeln hat Tante Erneſtine den Geburtstagsgruß
entgegengenommen und ſchält ihn jetzt aus dem
Papier. Die Hülle fällt und „ja, was iſt
denn hier fragt ſie, indem ſie den Stiel des
Bouquets betrachtet, das iſt ja Frau
Anna ſtarrt aus großen Augen ebenfalls auf die
bezeichnete Stelle. Was hier die Manſchette
reſp. das Stanniolpapier erſetzte, war nichts mehr
und nichts weniger als ein Einhundert Mark-
Schein, der den Werth der anſcheinend gering-
fügigen Gabe allerdings um ein Bedeutendes er-
höhte. Jn Madames Kopf beginnt es zu
wirbeln, und Tante Erneſtine blickt ſprach-
los von einem zum andern. Da plötzlich
kommt Erich eine Jdee. Er ſieht ſich ſieges-
gewiß im Kreiſe um, er lächelt, wie man über
eine famos geglückte Ueberraſchung lächelt, und
ſagt: „Liebe Tante die Blumen für Dich,
der Schein dort unten für das Hunde-
aſyl!'

Als Herr und Frau M. abends ſpät nach
Hauſe fuhren, fragte Anna: „Weshalb thatſt
Du denn ſo geheimnißvoll mit den 100 Mark

„Ja, geliebtes Kind“, antwortete der
fröhliche Gatte, „ich genierte mich ein wenig
vor Dir wegen dieſes Tricks, aber vergiß
nicht, daß uns die 100 Mark unter Umſtänden
eine halbe Million bringen können, Tante
Erneſtine geht jetzt für mich durchs Feuer.“
Als Erich bald darauf zur Ruhe ging, dachte
er: „Jch bin kein genialer Menſch, gewiß nicht,
aber die Geſchichte mit dem Hundeaſyl, die
könnte ich mir getroſt patentieren laſſen

Provinz und Umgegend.
f Halle, 2. Mai. Die beherzte That

eines Polizei -Sergeanten rettete am
Sonnabend Nachmittags gegen 5 Uhr mehrere
Menſchen aus ſchwerer Gefahr. Um dieſe Zeit
durchraſten die ſcheu gewordenen Pferde eines
Bäckerwagens aus Klepzig mit demſelben die
Poſtſtraße. Von den beiden Jnſaſſen war der
Kutſcher ſogar ſchon vom Wagen herabgefallen
und wurde an der Deichſel hängend mitgeſchleift.
Augenzeugen befürchteten für die beiden Leute
ſchon das Schlimmſte, und auch für die
auf der Leipzigerſtraße, auf welche das Gefährt
zuraſte, befindlichen Leute war die Gefahr
nicht gering, bis der am Leipzigerthurm auf
Poſten befindliche Polizei-Sergeant Engelmann,
die bedrohliche Sach lage erkennend, mit beherztem
Muth und Aufopferung ſeiner ſelbſt den Thieren,
welche vorher keiner aufzuhalten gewagt hatte,
entgegenſprang und dem Handpferde einen ſo
wuchtigen Hieb mit flacher Klinge vor den Kopf
verſetzte, daß es und mit ihm auch das andere
Pferd geradezu vor Schreck an die Stelle ge
feſſellt daſtand, beide ſich in die Zügel faſſen und
willig nun von dem aus ſeiner gefährlichen Lage
befreiten Kutſcher, der übrigens ohne Schaden
davonkam, weiter führen ließen.

f Halle, 3. Mai. Zum Rektor unſerer
Univerſität als Nachfolger des Herrn Profeſſor
Dr. Kraus wurde geſtern vom Generalconcil
Herr Profeſſor Dr. Hering gewählt, Der
Amtsantritt deſſelben wird in dem üblichen Feſt-
aktus am 12. Juli, dem Stiftungstage unſerer
alma mater Fridericiana, erfolgen.

f Weißenfels, 2. Mai. Die vorgeſtrige
Sitzung des Centralausſchuſſes für das Bundes
ſchießen gehört wegen der Tragweite der in
derſelben gefaßten Beſchlüſſen zweifellos zu den
allerwichtigſten und am Schluſſe derſelben hatten
alle Mitglieder die wohlthuende Empfindung,
daß nunmohr die Periode der ſchwierigſten und
wichtigſten Berathungen zum Abſchluß gebracht
ſei. Das Abkommen mit den drei hieſigen
Brauereien, denen der alleinige Betrieb in
allen auf dem ganzen Feſtplatz zu errichtenden
Reſtaurationsräumen übertragen iſt, wurde perfekt,
alle Bauten wurden endgiltig an vier hieſige
Bauunternehmer vergeben. Die Beleuchtungs-
frage, die urſprünglich verwickelt und eine Aus-
gabe von 5—-6000 Mark zu erfordern ſchien,
wurde Dank der raſtloſen Bemühung des Vor-
ſitzenden der Baukommiſſion durch das liebens
würdige Entgegenkommen zweier venachbarter
Großgrundbeſitzer in der angenehmſten und

65. Jahrgang.

billigſten Weiſe gelöſt. Wir werden allerwegen
eine ſchöne, elektriſche Beleuchtung für den Ge
ſammtpreis von wahrſcheinlich nicht ganz 2000 M.
haben. Und eine der allerbedeutungsvollſten Fragen,
für die in den weiteſten Kreiſen Verſtändniß
herrſcht, die nämlich nach der Marke des bayriſchen
Vieres, bat der Ausſchuß im Verein mit dem
Wirthſchaftsausſchuß gründlich ventilirt und das
Ergebniß lautet: „Münchener Löwenbräu,“ Und
wenn der Stoff in den Tagen vom 10. bis
17. Juli allen Schütenbrüdern und Feſtes-
beſuchern ſo trefflich mundet, wie der Prüfungs
kommiſſion, dann gratuliren wir den Trinkern,
Brauern und dem Finanzausſchuß.

f Weißenfels, 2. Mai. Ein ſchreckliches
Unglück hat ſich geſtern in dem Dorfe Nivxditz
zugetragen. Eine Familie von ſechs Perſonen
iſt nach dem Genuſſe von Klößen ſchwer
erkrankt und zwei von ihnen auch alsbald ge
ſtorben, während ſich die übrigen Mitglieder
der Familie mehr oder weniger in Gefahr be
finden, das Leben zu verlieren. Ueber die Urſache,
welche zu dem bedauerlichen Vorfolle Anlaß ge-
geben hat, iſt noch nichts bekannt.

f Weißenfels, 3. Mai. Die nunmehr be-
endete Reviſion der Fußgängerbrücke über
die Saale hat ergeben, daß dieſelbe in den
16 Jahren, die ſie benutzt wird, in ihrer Trag
fähigkeit noch ſo gut wie gar nicht gelitten hat.
Sämmtliche Niete bis auf zwei waren noch ganz
feſt. Einer Reparatur bedurſte einzig und allein
das bewegliche Auflager der Brücke auf dem
Pfeiler an der Bahnhofsſeite. Dieſes hatte ſich
ſo ſtark geneigt, daß cin Kippen nicht ausge-
ſchloſſen ſchien. Es mußte deshalb erſt gründlich
von Schmutz und Roſt gereinigt und dann aus-
gerichtet werden.

t Weißenfels, 3. Mai. Bezüglich der
erneut im Umlaufe befindlichen Gerüchte von
einer Verlegung der hieſigen Unteroffizier-
ſchule iſt das „W. Krsbi.“ heute in der Lage,
die aus unanfechtbarer Quelle ſtammende Ver
ſicherung geben zu dürfen, daß nach einer von
verufenſter Seite vorgenommenen gründlichen
Unterſuchung aller Garniſongebäude von einer
Verlegung der Schule keine Rede iſt. Das
Lazareth wird fertig gebaut, an den Schloß-
kaſernements werden einige aus Geſundheitsrück
ſichten nöthige Umbauten vorgenommen und die
Unteroffizierſchule bleibt hier.

f Camburg, 30. April. Jm hieſigen
Woch nblatte befindet ſich unter den amtlichen
Bekanntmachungen auch Folgende: Das Um
hertreiben der Lehrlinge und jungen
Leute bis in die ſpäte Nacht hinein artet oft
zu Unfug aus ſo iſt erſt in dieſen Tagen durch
Lehrlinge grober Unfug und Sachbeſchädigung
verübt worden. Es genügt, wenn die jungen
Leute nach Feierabend eine Stunde friſche Luft
ſchöpfen, dann aber gehören ſie in das Haus
und die Familie. Jch fordere daher alle Eltern,
Lehrherren und Arbeitgeber auf, darüber zu
wachen, daß ihre jugendlichen Familien An
gehörigen, Lehrlinge und Arbeiter Abends zur
rechten Zeit nach Hauſe gehen. Camburg, den
27. April 1892. Das Bürgermeiſteramt. Beck.

f Torgau, 29. April. Eine ſonderbare
Opernaufführung erlebten wir hier am
geſtrigen Abend. Der Anfang der Vorſtellung
war auf 8 Uhr angekündigt. Das Publikum
wartete bis 9 Uhr, aber kein Vorhang erob
ſich, kein Orcheſter erſchien. Endlich trat einer
der Künſtler an die Rampe und bat um Nach-
ſicht des Publikums, da der „Regiſſeur“ ſowohl
wie auch der Kaſſirer urplötzlich „abhanden“ ge
kommen ſeien. Und ſo begann denn die Vor
ſtellung an Stelle des Orcheſters übernahm der
Kapellmeiſter die Muſikbegleitung am Pianino
und erſetzte erſteres ſo vollſtändig, daß das
Publikum da auch die Sänger und Sänge-
rinnen tüchtig darauf los ſangen völlig be
friedigt den Theaterſaal verließ. Regiſſeur und
Kaſſirer blieben verſchwunden, durchge-
brannt!“

f Nordhauſen, 30. April. Es iſt ſchon
mehrfach davon Mittheilung gemacht, daß ſich
an der hieſigen Töchterſchule innerhalb des
Lehrkörpers Zuſtände herausgebildet haben, die
dringend Abhilfe erheiſchen. Denn ſchon zeigen
ſich die Folgen darin, daß zahlreiche Eltern
ihre Kinder von der Anſtalt nehmen und für
ſich weiter unterrichten laſſen, und daß ſogar
die abermalige Errichtung einer privaten höheren
Töchterſchule bereits in Frage gekommen iſt.
Nachdem der Magiſtrat und die Schuldeputation
ſich mehrere Jahre vergeblich abgemüht haben,
die unangenehmen Verhältniſſe in das richtige
Geleis zu lenken, ſcheint ſich nunmehr die kgl.
Regierung zu Erfurt kräftig der Sache an
nehmen zu wollen. Dieſelbe hat eine Verfügung
hierher gelangen laſſen, nach welcher der Erſte
Bürgermeiſter die bisher einem Magiſtrats
dezernenten übertragen geweſene Unterſuchung
ſelbſt zu führen hat, und gleichzeitig ein an der
Töchterſchule beſchäftigter Lehrer an die Mittel
ſchule verſetzt worden iſt. Die Unterſuchung
wird eine recht umfangreiche werden, da ſie ſich



uf mehrere Jahre zurückerſtrecken muß.
Wie aus dem benachbarten Lauterberg nach hier
mitgetheilt wird, iſt es im Werke, den Wieſen
beckerteich, dieſe zwiſchen dem Rawenskopfe und
Bad Lauterberg gelegene Perle des Südharzes,
mit einem kleinen Dampfer zu beſetzen,
ähnlich denjenigen, wie ſie beiſpielsweiſe euf der

Alſter in Hamburg gebräuchlich ſind. Seit
ca. drei Monaten verſchwanden einem hieſigen
Bäckermeiſter aus der Tageskaſſe, die in einem
verſchloſſenen Schranke aufbewahrt wurde, nach
und nach verſchiedene Geldbeträge, welche in der
Geſammtſumme etwa 600 Mark erreicht haben
ſollen. Geſtern iſt nun die Diebin in der
Perſon des 17jährigen Dienſtmädchens Sch. von
hier entdeckt worden.

t Gotha, 2. Mai. Geſtern Nachmittag wurden
auf Friedhof V zwei Leichen aus Berlin durch
Feuer beſtattet, in der Reihe ſind dieſes die
1058, und 1059. Beſtattungen.

f Greußen, 30. April. Jm 10. Bande
der bekannten Bernoulliſchen Reiſebeſchreibungen
findet ſich unter der Ueberſchrift „Kleine Reiſen
ins Thüringiſche“ folgende aus dem Jahre 1782
kommende intereſſante Notiz über unſere Stadt:
„Jn Greußen ſah ich auf der Straße eine
Strafmaſchine für Felddiebe, die mir aber nicht
efiel, weil ich der Menſchheit keine Art von

Strafe anſtändig halte, wodurch man nicht ge-
beſſert wird, ſondern an Leibes- und Seelen
krankheit leidet. Sie ſieht aus wie ein Schilder-
haus, und beſteht das Aeußere aus langen, acht-
eckig bei einander geſetzten Latten, daß man durch-
ſehen kann. Jn dieſer Mitte iſt ein mit durchſichtigen
Latten im Zirkel beſetzter Cylinder der oben und
unten mit eiſernen Zapfen in Pfannen geht und ſich

ſehr leicht drehen läßt. Jn dieſe Drehmaſchine
wird der Dieb geſteckt, daß er gerade auſſteht
und ihm alsdann der Schwung gegeben. Fallen
kann er nicht, aber er ſchwankt von einer Seite
zur anderen, wodurch das Ding immer ſchneller
herumläuft, und zuletzt ſo ſchnell, daß die Zu
ſchauer ſelbſt nichts mehr ſehen, der arme Menſch
aber ganz ſinnlos werden muß. Jch weiß nicht
wie lange der Drilling läuft, ehe er angehalten
wird. Es ſoll einigemal wiederholt werden, und
mir wurde geſagt, daß der herausgelaſſene Menſch
in einigen Tagen nicht im Stande ſei, den Kopf
aufrecht zu halten, ja einige Wochen ganz dumm
und verſtandslos gelegen hätte. Jſt das eine
Strafe, die der Menſchheit Ehre macht

f NHeber den ſchon gemeldeten Mord eines
Mädchens in Steinach erfährt man folgende
Einzelheiten Die wegen ihrer Schönheit über
die Grenzen ihres Heimathsdorfes hinous be-
kannte 19 jährige Bertha Matthäi wurde im ſo
genannten Pfarrbrunnen des Ortes todt aufge
funden. Wahrſcheinlich iſt das Mädchen erwürgt
und dann in den Brunnen geworfen worden,
wenigſtens wieſen mehrere Strangulationsmarken
am Halſe auf dieſe Todesart hin. Der That
verdächtig iſt ein junger Burſche, der 19jährige
Griffelmacher Heinz von Steinach, gefänglich ein
gezogen worden. Jm Gegenſatz zu dieſer Mit
theilung ſchreibt zu dem Fall die „Steinacher
Ztg.“ Folgendes „Ueber das Ergebniß der ge
richtlichen Unterſuchung läßt ſich heute noch
nichts Beſtimmtes mittheilen, doch ſcheint ſo viel
feſtzuſtehen, daß nicht Mord, ſondern Selbſt
mord vorliegt. Am Freitag Abend, gleich nach
Abfahrt des Zuges nach Lauſcha, wollen ver
ſchiedene Leute auf den Schienen ein Mädchen
geſehen und eine alte Frau will auch einen
Schrei gehört haben. Es iſt nun anzunehmen, daß
die Matthäi, mit einer Krankheit behaftet, von
allen Mitteln entblößt, und obdachlos, zur Ver
zweiflung getrieben, die Abſicht gehabt hat, ſich
vom Eiſenbahnzug überfahren zu loſſen, aber
von der Maſchine bei Seite geſchleudert und an
der Ausführung der ſelbſtwörderiſchen Abſicht
verhindert worden iſt. Für dieſe Annahme
ſpricht die Abſchürfung an der Schulter und
die Verletzung des einen Ohres, welches in
ſeinem oberen Theil nicht abgeſchnitten, wie
zuerſt verlautete, ſondern durch Zerren abge
riſſen iſt. Dann iſt die M. jedenfalls, unſtät
umherirrend, an den Brunnen gekommen, hat
ſich dort das Blut abwaſchen wollen, iſt dabei
in den Trog gefallen und ertrunken. Meſſer
ſtiche, wie vielfach erzählt wurde, weiſt der
Leichnam nicht auf, und es ſoll der Tod durch
Ertrinken feſtgeſtellt ſein.

Der Gemeindevorſtand von Apolda, ge
zeichnet Bürgermeiſter Stechow, publicirt unterm
24. April d. J. im „Apoldaer Tageblatt“ eine
Bekannimachung des Großherzogl. Sächſiſchen
Staatsminiſteriums vom 22. April 1892, wonach
für den 1. Mai die Veranſtaltung öffentlicher
Aufzüge, die Abhaltung von Verſammlungen unter
freiem Himmel, ſowie die Veranſtaltung
öffentlicher Verſammlungen über-
haupt für das Gebiet des Großherzogthums
unterſagt und für Veranſtalter und Theilnehmer
mit Geldſtrafe bis 150 Mark oder Haft bis 8
Wochen belegt wird. Gleichwohl wird vom Ge-
meindevorſtande alias Selchow dem Ge-
meinderathe zur Sitzung am 28. April ein Geſuch
des Vorſitzenden des Comitees zur Ab-
haltung der Maifeier, Herrn Baudert, zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet, in dem derſelbe von
Gewährung von Geldmitteln abſehen will recht
nobel aber um Erlaß der Tanzerlaubniß-
gebühr, und um Verleihung der auf dem Rath
hauſe aufbewahrten rothen Fahne und ſonſtigen
Dekorationsgegenſtände bittet. Der Gem inde
vorſtand glaubt ein Verfügungsrecht über dieſe
Fahne nicht zu haben, da dieſelbe Eigenthum der

1. Kompagnie der früheren Bürgerwehr und
ſeinerzeit zur Aufbewahrung übergeben ſei. Da
gegen könnte eine dreifarbige(ſchwarz-
roth-goldene) Fahne und andere De
koratiosgegenſtände cventuell abgegeben
werden. Der Gemeinderath hat nun beſchloſſen,
den Erlaß der Tanzerlaubnißgebühr abzuweiſen,
da noch nie ein ſolches Geſuch geſtellt und ge
währt worden ſei, hält ſich zur Verfügung über die
rothe Fahne nicht für berechtigt, ſtimmt aber der
Verleihung der Dekorakionsgegenſtände zu, wenn
dieſelben ſchon anderen Korporationen
verliehen worden ſind. Wirklich recht nette
Verhältniſſe!

f Schwanebeck, 2. Mai. Ueber die un-
ſeligen Folgen eines Blitzſchlag es weiß
die „Staßf. Ztg.“ Folgendes zu berichten: Dieſer
Tage ſchlug hierſelbſt ein Blitzſchlag in drei nicht
weit von einander ſtehende Scheunen, ſprang
dann auf einen naheliegenden Kuhſtall über und
ſetzte alle vier Gebäude ſofort in Brand. Es
gelang zwar die Kühe zu retten, aber der Ver
ſuch, das Feuer zu unterdrücken, war erfolglos.
Die Scheunen, welche mit Futtervorräthen und
G. treide gefüllt waren in denſelben lagerten
500 Centner Roggen mehrere 100 Centner
We'izen, Hafer und Kartoffeln wurden ein
Raub der Flammen, und den aus der Umgebung
herbeigeeilten Löſchzügen gelang es nur, eine
weitere Ausdehnung des Brandes zu verhindern.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 4. Mai 1892.
Der Geſchirrführer des Schafſtädter

Molfereifuhrwerks glitt Montag Vormittag im
Vorwerk beim Beſteigen ſeines hohen Sitzes aus
und ſtürzte vor die Räder des Wagens,
hielt ſich aber am Tritt ſo lange feſt, bis es
einigen auf ihren Milchverſorger wartenden
Frauen gelungen war, die trabenden Pferde
zum Stehen zu bringen. Der über die halbe
Länge des Vorwerks geſchleifte Kutſcher kam
auf dieſe Weiſe mit dem Schrecken davon.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer
des Landgerichts zu Halle iſt Folgendes mitzu-
theilen: Der wegen Hausfriedensbruchs vorbe-
ſtrafte am 3. April 1873 geborene, in Unter-
ſuchungshaft befindliche Schornſteinfegergehülfe
Richard Robert Guſtav Rehſe aus Merſeburg
hatte ſich wegen ſchweren Diebſtahls zu
verantworten. Er hatte im Februar d. J. aus der
in dem von ſeinen Meiſter bewohnten Hauſe
befindlichen Niederlage des Handelsmannes
Weber nach Erdbrechen des Thürſchloſſes und
der Schlöſſer einer darinſtehenden Kiſte aus
letzterer 4 Hemden, 4 Gummiſchuhe und 1 Jack.
geſtohlen. Der Strafantrag lautete auf 6 Monat
1 Woche Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.
Das Urtheil des Gerichts war 6 Monat Ge-
fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Der wegen
Betrugs und Diebſtahls vorbeſtrate, am 9. Jnli
1865 geborene Arbeiter Friedrich Wilhelm Dauer
aus Schkeuditz hatte in einer Dezembernacht
vorigen Jahres mittels Einbruchs und Einſteigens
etwa 3 Centner Gerſte aus der Ladehalle der
Schkeuditzer Mehlfabrik geſtohlen und wurde
deshalb n ch dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizetaufſicht
verurtheilt, auch ſeine Verhaftung beſchloſſen.

Lauchſtädt, 2. Mai. Am Sonntag früh
fand man den Schuhmachermeiſter Friedrich
Roſelt, welcher verwittwet iſt, in ſeiner
Wohnung erhängt vor. Nahrungsſorgen ſollen
das Motiv der That ſein. Am 1. d. M. hat
der Gaſtwirth Valentin Wiegand den „Gaſt-
hof zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt an den
vPotelbeſitzer Menzendorf aus Apolda abge-
treten und den Gaſthof des Letzteren „Zur
Weintraube“ in Apolda übernommen.

Aus Schkeuditz ſchreibt man Gerbis-
dorf läßt gegenwärtig einen Tanzſaal erbauen.
Beim Richten deſſelben ereignete ſich ein
beklagenswerther Unglücksfall inſofern, als
der Zimmermann Pforte aus Zwochau mit
einem emporgezogenen urd vom Mauer-
werk in der Höhe des erſten Stock-
werkes wieder abgleitenden Balken kopfüber
auf das Bauterrain herabfiel. Der Un-
glückliche trug einen Oberſchenkelbruch davon, ſo
daß ſeine Ueberführung nach der Klinik zu Halle
erforderlich war.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber den großen Theaterbrand in Phila

delphia liegen folgende weitere Mittheilungen vor: Das
Fener brach Mittwoch Abend um S Uhr im Zentral
theater, Ecke der Walnut- und achten Straße, aus.
Während der Vorhang hochgezogen wurde, fing er an einem
Gasarm Feuer. Jn den oberen Theilen des Hauſes er
tönten die Rufe „Feuer“ und ein paniſcher Schrecken be
mächtigte ſich der Anweſenden. Es entſtand ein furcht
bares Gedränge, bei dem, wie ſchon gemeldet, eine größere
Anzahl von Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurde. Zehn Wtinuten ſpäter geriethen die anſtoßenden
Druckereigebäude der „Times“ in Brand. Die Flammen
griffen ſo raſch um ſich, daß die Angeſtellten in kopfloſer
Verwirrung die Flucht ergriffen. Mehrere von ihnen
trugen Verletzungen davon. Eine Stunde nachher lag das
ganze Gebäude in Trümmern, die werthvollen Druckpreſſen,
alle Dokumente und der geſammte Jnhalt waren vernichtet.
Um 10 Uhr erfolgte der Einſturz der Umfafſungsmauern,
welche fünf Gebäude von der Ecke der achten und Sanſon
ſtraße in ihrem Einſturz begruben. Die Einwohner hatten
jedoch Zeit gehabt zu entfliehen. Inzwiſchen hatten die
Däſte des Kontinental Hotels ihre Effekten gepackt und die

Flucht ergriffen. Obgleich das Hotel auch Feuer gefangen
hatte, ſo wurde es doch infolge außerordentlicher An
ſtrengungen gerettet. Die im Zentraltheater beſchäftigten
Schauſpieler verloren ihre geſammte Habe. Einige Schau
ſpieler ſprangen aus den Fenſtern. Die Leichen der ſechs
Schauſpieler, welche bei dem Brande ums Leben kamen,
konnten noch nicht geborgen werden. Von den Schwer
verletzten ſind inzwiſchen fünf Kinder und zwei Männer
geſtorben. Durch den Brand im Zentraltheater entſtand
auch in dem nahen Walnutſtreet-Theater während der
Vorſtellung eine Panik, bei welcher viele Perſonen Ver
letzungen erlitten.

Vom flüchtigen Kaſſirer Jäger. Die Brüſſeler
Polizei beſitzt nunmehr, wie bereits kurz gemeldet, eine
ernſte Handhabe zur Ergreifung des Rothſchild'ſchen Kaſſirers
Rudolf Jäger. Sonnabend Abend wurde Jägers Geliebte,
Luiſe Kahle, in ihrer Wohnung in der Rubens-
ſtraße (Vorſtadt Schaerbeek) verhaftet. Luiſe Kahle,
die urſprünglich leugnete, Jäger zu kennen und
angab, daß ſie aus Florenz komme, geſtand in Folge eines
ſcharfen Kreuzverhörs, daß ſie gleichzeitig mit Jäger Frank
furt verließ, aber deſſen Veruntreuung nicht kannte. Ueber
Jägers Aufenthalt will die Kahle nichts Beſtimmtes wiſſen.
Die Polizei beſchlagnahmte mehrere Briefe Jägers an die
Kahle, ſowie ein Bild Jägers, welches im Zimmer der Kahle
hing. Man vermuthet, daß Jäger ſich in Brüſſel verborgen
ält.W Kleine Chronik. Es iſt keinem Zweifel mehr

unterworfen, daß die Schooner-Bark „v argarethe Kaiſer“
auf der Reiſe von Hamburg nach Lagos mit 13 Mann
untergegangen iſt. Die große Reepſchlägerbahn von
Pfannſchmidt in Altona iſt niedergebrant.
Der vermuthliche Brandſtifter iſt bereits verhaftet.
Am 2. Mai abends 7 Uhr entgleiſten zwei Perſonen
wagen und ein Güterwagen des von Dahlheim kommenden
Perſonenzuges bei der Einfahrt in den Bahnhof Rheydt
in Folge Bruchs der Weichenzungen-Verbindungsſtange.
Niemand iſt verletzt, der Betrieb iſt nicht geſtört worden.

Jn der Porzellan- Fabrik zu Nymphenburg bei München
brach ein Feuer aus. Der durch Zerſtörung von Ge
bäuden und Formen verurſachte Schaden iſt nicht un
beträchtlich.

Angatomiſches vom Kaſernenhof. Der Herr
Major läßt ſich die Rekruten vorführen. Die braven Leute
ſtehen im Glied, und mit grimmigem Blinzeln muſtern die
Augen des ſtrengen Vorgeſetzten die Reihen plötzlich zieht
ſich auf der Stirn des Gefürchteten eine kleine Wetterwolke
zuſammen. „He, der Kerl da hängt ja in ſeinen Gelenken
wie ein Bündel Flicken! Sagen Sie 'mal, warum ſollen
Sie denn wohl die Bruſt rausdrücken Was haben Sie
denn in der Bruſt Der Mann ſtarrt einen Moment
zögernd vor ſich hin und antwortet dann zuverſichtlich:
„Luft.“ „So. Aha. Na, 'mal weiter hören, 'mal
weiter fragen Und der Zeigefinger deutet auf den
Nächſten. „Was haben Sie denn in der Bruſt
„Nirl!“ „Und Sie? Was haben Sie drin
„Därm e.“ „Gott bewahr mich! 'ne intelligente Kom
pagnie haben Sie da beiſammen, Herr Lieutenant. Na
und Sie da, was haben Sie denn in der Bruſt „'s
Herz“ klingt die etwas ängſtliche Antwort. „Sieh
'mal einer an. Na und Sie Diesmal war der Herr
Examinator aber an einen Einjährigen gekommen. „Die
Lungen, Herr Wiajor“, antwortete der friſche, blonde Jüng-
ling. „Gott ſei Dank, endlich hat doch 'mal einer eine
Lunge in der Bruſt“. Nach Schluß der Vorführung,
als der Herr Major gegangen iſt, machte der Herr Lirute
nant noch einen ſelbſtſtändigen Prüfungsverſuch mit einem
Gemeinen, an deſſen Erziehung er ſchon viel Mühe ver
ſchwendet hat. Jyn auf die Bruſt tippend fragt er:
„Sage mir mal, mein Sohn, was haſt Du denn da drinn
Flink und ſeelenvergnügt kommt die Antwort „'s Sack
tüchl, Herr Leitnant.“

Von der Wildheit der Schwarzen am
Kongo liegt nach einer Brüſſeler Meldung der „Voſſ. Ztg.“
ein neuer Beweis vor. Jn dem Krankenhauſe der belgiſchen
Station an den Fällen machte der Befehlshaber des Bezirks
Lieutenant Tobbak einen Beſuch und fand einen der
Kranken in voller Geneſung. Während der Nacht ſtarb
dieſer Kranke und wurde am folgenden Tage beerdigt.
Dieſer plötzliche Tod fiel dem Offizier auf er veranſtaltete
ſelbſt eine Unterſuchung und entdeckte, daß zwei kranke
Schwarze den Geneſenden erdroſſelt hatten. Jn früheſter
Stunde trat er in das Zimmer der beiden Mörder fand
unter einem Bette mit Stoffen bedeckt die Ueberreſte eines
Leichnams und auf dem Feuer bratendes Menſchenfleiſch.
Es ergab ſich, daß die beiden Schwarzen die Leiche wieder
ausgegraben und bereits zur Hälfte verzehrt hatten. Am
folgenden Tage trat unter dem Vorſitze des Lieutenants
Tobbak ein Kriegsgericht zuſammen die beiden Schwarzen
wurden zum Tode verurtheilt und erſchoſſen.

Perſonalnachrichten.
Herr Gerichte aſſeſſor Jwirnman u aus Naumburg

iſt zum Amtsrichter beſordert worden und wird nach
Freyburg a U. verſetzt werden.

Heer und Marine.
Die Rang und Quartierliſte der königlich

prerßiſchen Armee für das Jahr 1892 iſt erſchienen. Die
Zahl der Offiziere hat ſich im aktiven Dienſiſtande um ca
500, die der aktiven Sanitätsoffiziere um cirea zehn er
hoht. Die Geſammtzahl der Ernennungen und Beförder
ungen unter Werückſichtigung inzwiſchen vorgekommener
Abg uge betrug in aktivem Dienſtſtaude: 1 Generaloberſt,
s Generale 27 Generallieutenants 49 General majors,
90 Oberſten, 128 Oberſtlieutenante, 302 Wiajers, 494 Hau,t
leute und Rittmeiſter, di Premierlieutenants 161
Secondlieutenants und 181 Sanitätsoffiziere vom General
arzt 2. Klaſſe abwärts dis einſchließlich der Aſſiſtenzärzte,
2. Klaſſe; bei der Reſerve: do Hauptleute und Rittmeiſter
315 ppremierlieutenants 952 Sekondiieuntenantes und 650
Sanitätsoffi,iere vom Oderſtabsarzt 2. Klaſſe ab bei der
Landwehr 3 Majors 174 Hauptleute und Ri tmeiſter,
514 Premierlieuteuants 65 Sekondlieutenants und 133
Sanmätsoffiziere vom Oberftadearzt 2. Klaſſe ab. Rechnet
man zu dieſer Zahl von 5737 Beförderuugen noch die
jenigen durch Verleihungen vordatterter Patente, durch
Wiederanſteuung und du ch Uevbertritt von der Rerſerve in
den akliven Dienſt, ſowie die zupatentierenden Portepeefähuri e
hinzu, ſo dürften die durch Allerhöchſte Kavineteordres
verſügten Beförderungen die Zahl von 700 erheblich über
ſchreiten. Für die Kanglifte ſind ebenſo von tiefeingreifen
den Einfluß die Verſetzungen und Kommandierungen, deren
Zahl den Seförderungen kaum nachſteht kommen hier,u
noch die Standeserhöhungen und Ordensverleihungen ſo
wie Ueberweiſungen von Offizieren aus einem Landwehr
bezirk in den anderen ſo dürften nur wenige Stellen ber
alten Rangiiſte unverändert geblieben ſein.

Todesfälle.
Leipzig, 3. Mai, Der Kantor an der Thomas

ſchule Profeſſor Ruſt iſt am Herzſchlag geſtorben.

Gerichtsverhandlungen.
Das Reichs gericht hat die vom ſozialdemokratiſchen

Reichstag sab geordneten Max Schippel gegen ſeine vom
Landgericht zu Chemnitz wegen WBerächtlichmachung ftagt-
lichee Einrichtungen und Geſetze u. j. w. erfolgte Ver
urtheiturg zu einer Geſängnißſtrafe von 9 Monaten bean
tragte Reviſion verworfen.

Das Oberlandesgericht zu Kaſſel hat die
Reviſion des Malers, Profeſſors Koppay gegen das
Urtheil der Strafkammer zu Konſtanz, durch welches Koppay

wegen Diebſtahlt zu vierwöchigem Gefängniß verurtheilt
wurbde, verworfen,

Stettin, 3. Mai. Das Schwurgericht verurtheilte
den Bankier Jungklaus wegen betrügeriſchen
Bankerotts zu Jahren Gefäugniß.

Mi arrktB erichte.
Halle, 3. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 198 208 feinſter
märt u. auswärt. über Notiz. Rauhweigen 194— 200, Roggen
rubig. 201--207. Gerſte Brau 165 180, nominell,
Futter 145-1Iss, Hafer ruhig o. H. 149 154, neuer

M. Mais amerikaniſcher Mixed 122—-126, Donau
mais 140 150, Raps M. Rübſen, M.
Sommerrübſen M, Erbſen Vietoria
195 312 Wicken Kümmel exeluſive Sack
per 100 Kilo netto 40 42, Stärke incluſive Faß von
100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 42,50 43,60 W. abfallende Sorten billiger,
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen
Vorräthen 37,00-38,00 Mt. (Preiſe per 100 Kilo netto.)
rinſen 30—40, Bohnen 17,00 19 Lupinen Kleeſaaten
Mohn blau 56-58. Futterartikel Futtermehl 15,50 16,50
Roggenkleie 11, 12, Weizenſchaaleg 19,50 11,00 Weizen
gries kleie 11,00 11,60, Malzkeime, helle 12 13, dunkle
i 12, Oelkuchen 18,50 14,50, Mal 28,50-—30,00, Rüböl
52,50 Petroleum 23, Solaröl 6,825/30 16, Mt.
Spiritus per 10 000 Liter beh. Kartoffelſpiritus mit
50 Mark Verbrauchsabgabe 61,90 Mk., mit 70 Mt. Ver
brauchsabgate 42,40 Mk. B.
VSC]99DDUOLTECqcrrrwur]FelclllſlſlſlclruſlulſlſſlgFſſ? San

2Vetterbericht des Kreisblatits.
Wetter Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. (cachdruck verboten.)

5. Mai. Veränderlich wolkig, Regeufälle,
theils heiter, wiadeg, ziemlich warm. Strich
weiſe Gewitter.

Kirchennachrichten.
Stadt. Getauft: Kurt Okar, S. des Muſikers

Eſchert Karl Auguſt Franz, S. des Zimmermanns Bret
jchneider; Rofine Frida T. des Spediteur Beyer Auna

arie, eine unehel Tochter Karl Paul ein Uunehel. S.
BGetraut: Der Buchdruckerei Jaktor G. A. Merz

in Leipzig mit Frau A. P. geb. Sa önberger hier der
Konditoc G. A. Scönberge. hier mit Frau E. W. W. geb.
Nägler der Schuhmacher H. H. Wunſch hier mit Frau
E. P. geb. Kleinſchmidt. Beerdigt: Den 7. April
der Kellner Scheidt; den 9. der Nacht Polizei Sergant
Schmidt den 16. der Handarbeiter Banſe z den 20. der
Handard. Gerlach den 23. die Wittwe Lindner den 27.
die jüngſte Tochter des Schmiedemſtrs, Zimmermann den
3u. die Wittwe des Holzhäudlers Herrmann

Lom. Getauft: Wilhelm Sylvius Auton Fritz
Eruſt Adalbert, Sohn des PremierLieutenants im König
lichen Chüring.-HuſarenRegmt. Nr 12 von Goidjue.
BSeerdigt: Den 26. April die jüngſte Tochter des
Bäckermſtrs. Eduard Hoffmann den 50. der einzige S.
des Königl. Regierungs und Forſtrath Guſt. von Krogh.

Altenbvurg. Getauft: Felix, S. des Schloſſers
Kebert Backs; Martha T. des Schloſſers Robert Backs
Karl Hugo Ferdinand, S. des Fabrikaro, Herm. Trommler
Walther Max Otto, S. des Schioſſers Max Schulz
penriette Marie Frida T. des Tiſchler Friedrich Kolditz.

Beerdigt: Den 26. Wilhelmiene vretſchneider geb.
Martin; den 28. der Geh. Rechnungsrath und proviani
amtsmeiſter Martin Andreas Clauß am 1. Mai der
Buchdiadermſtr. Audreas Junus Aolec.

NAeumarkt. Getauft: Marie Louiſe, T. des
F brikaro. Harniſch; Emma Louiſe, T. des Cigacrenard.
Fr. Schmidt. Getraut: Der Fabrikarb. R. Raſpe
mit Frau E. Dreſe der Säckermſtr. F. P. G. Mohle mit
Frau W. P. Müller gen. Patzer der Däckermeiſter
C. W. A. gebert mit Frau A. F. J. Nohle. Be
er digt: Die unverehel. J. W. Kumm.

Letzte Telegramme.
Neueſtes aus Afrika!

Berlin, 4. Mai. Das „B. T.“ bringt eine
Kabeldepeſche aus Tanga von Eugen Woiff:
Emin Paſcha hatte beim Abgang ſeiner letzten
Nachricht die Pocken, die meiſten in Bukowa
eingetroffenen Leute Dr. Stuhlmanns litten
an Malaria; auch die Geſundheit des Dr.
Peters läßt viel zu wünſchen üdbrig.
Die Deutſch oſtafrikaniſche Geſellſchaft er
richtet am Kilima Noſcharo eine Station,
Auf der Baumwollenplantage Kikotwe ſteht alles
vortrefflich, dagegen ſieht es auf Lewa, welches
der Deutſch oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft

gehört, ſchlecht aus. Herr von Soden geht mit
den Kriegsſchiffen „Sophie“ und „Schwalbe“
nach Dar-esSalaam.

Wien, 4. Mai. Aus Monaco wird ge
meldet, daß mitten im Spielſaale eine
Dynamitbombe platzte. Unter den An
weſenden entſtand ein arger Schrecken Alles eilte

den Ausgängen zu, die größte Verwirrung
herrſchte. Der Schaden traf nur Material.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
(Eingeſandt.)Wer ſich zur Leipziger Meſſe mit Garderobe und Wäſche

für ſich und ſeine Familie verſorgen will der lenke ſeine
Schritte, um Zeit und Geld zu erſparen, nach dem Geſchäfts
haus Aug. Polich. Ec findet dort Alles in einer Reich
valtigteit, wie ſie nur ein Geſchäftshaus erſten Ranges
bieten kann. Und da das Haus Aug. Pol ich ſeine jetzige
Ausdehnung und Größe nur dem Umſtande verdankt daß
es ſtets das Beſte zu dilligem Preis geboten hat, ſo dürſen
wir wohl auch diejenigen auf das Geſchäftshaus Aug. Po lich
auſmeriſam machen, welche dis dahin noch nicht zu deſſen
Kunden gehörten. Arm und Reich finden gleich angenehme
Erie igung ihrer Wunſche. Das Haus Aug. Polich ig
das einzige Modeuhaus der Welt, welches ſeine eigene
Wiodenzeilung herausgiebt und der Umſtand das zwiſchen
20 Und 600 Aroeiter und Arbeitertunen für Konfelltion
und Wäſche Ausſtattungen thätig und über 250 Kopf
Perſonal im Hauſe angeſtellt ſind, ſpriyt veſſer als all s
Andere ſür die Bedeutung des Hauſes.

Der Erfolg allein entſcheidet Rettzenſtedt, Rgb.
Verſeburg. Die vorzüglichen Apetheker Richard Branots
Schweiz rpillen (a Swachtel Mk. 1. in deu Apothaken)
habe ich für den Stuhlzang verwendet, dieſelben haben ſich
ſehr gut bewährt und ſind Jedermann zu empfehlen.
Wilhelm Eckardt. (Unte. ſchrift veglaudigt.) Mau achte
beim Eintauf ſtets auf das weiße Krenz im rothem Grunce.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheil. ſind: Silge, Meoſchusgarbe, Aloe, Adſynth,

Bitterllee, Gentian.“ l
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